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Halle, Mittwoch den 22. Januar. (Mit Beilagen.)

Zur ſiebenjährigen Amtsführung

des Cultusminiſters Dr. Falk

1. Durch ſieben lange Jahre ſtand
Den Feind ringsum ein Held im Krieg,

Doch er ertrotzt das Schleſierland,

Mit ihm war Gott! Jhm blieb der Sieg!

2. Und ruhelos ſchützt Friedrichs Geiſt
Sein Preußen, „immer auf der Wacht!“

Den laut der Enkel Dank noch preiſt,
Der männlich und der deutſch gedacht.

3. So denkſt auch Du, verehrter Mann,
Der Friedrichs Schleſien entſproß,

Der kühn den Kampf mit Rom begann,
Fürſt Bismarcks würdigſter Genoß.

am 22. Januar 1879.

7. Der Friede, welchen ird'ſcher Wahn.
Und Unverſtand hier finden läßt.

So wünſcht Dein Volk, Du deutſcher Mann,
An Leſſing's hohem Wiegenfeſt.

4. Schier ſieben lange Jahre trugſt
Du heut, ein Feldherr, Krieges Laſt

Und wenn, ob Du den Feind auch ſchlugſt,
Den Kampf Du nicht beendet haſt,

5. Ja, wenn Dir ſelbſt ein Hochkirch droht'
Von Roms und Zions Wächterſchaar

Getroſt! Nun hat es nicht mehr Noth:
Zur Sonne weiter ſtrebt der Aar!

6. „Hab' Dank für Deine treuen Müh'n,
Du, deutſchen Volkes echter Sohn.

Mög' Dir der Friede noch erblüh'n
Als Deiner Thaten ſchönſter Lohn!

Eugen Schwetſchke.

Telegraphiſche Depeſchen.
Breslau, d. 20. Januar. Die Stadtverordneten

wählten heute in engerem Wahlgange zum Oberbürger-
meiſter den Juſtizrath Friedensburg mit 50 Stimmen;
Miqueél erhielt 47 Stimmen. Zum zweiten Bürgermeiſter
wurde Stadtſyndicus Dickhuth mit 93 Stimmen gewählt.

Dresden, den 20. Januar. Kronpring Rudolf von
Oeſterreich wird nächſten Donnerſtag Vormittags aus Prag
hier eintreffen und bis Sonnabend am hieſigen königlichen
Hofe verweilen.

Darmſtadt, d. 20. Januar. Der Großherzog iſt
heute früh mit ſeinen Kindern nach England abgereiſt.

Hamburg, d. 20. Januar. Der Verwaltungsrath
der Hamburger Kommerzbank hat die Dividende pro 1878
auf 6 pCt. feſtgeſetzt.

Bern, d. 20. Januar. Es beſtätigt ſich, daß die
Subvention für die Gotthard- Bahn mit überwältigender
Majorität angenommen worden iſt; die beiden Cantone,
welche gegen dieſelbe ſtimmten, ſind Waadt und Graubünden.

Bern, d. 19. Januar. (F. 3.) Der Gotthard-
Kompromiß wurde nach bis jetzt eingelangten Nachrich
ten mit 261,000 gegen 104,000 Stimmen angenommen.
Es fehlen noch die Reſultate der Kantone Freiburg, Wallis
und Teſſin, die aber der Annahme günſtig ſind.

Verſailles, d. 20. Januar. Sitzung der Depu-
tirtenkammer. Senard (gemäßigte Linke) ſpricht ſich lobend
über die Vergangenheit des Miniſteriums aus, findet aber
das Programm deſſelben unzureichend, namentlich bezüglich
der Beamten. Miniſterpräſident Dufaure erwiderte, er
nehme gern die von Senard ausgeſprochenen Geſinnungen
entgegen, erinnere an den Theil, den er an der Begrün-
dung und Befeſtigung der Republik genommen und er-
klärte, er werde ſich künftighin noch ſtrenger bezüglich der
Beamten zeigen, ohne jedoch die von denſelben geleiſteten
Dienſte zu vergeſſen. Hierauf ſprach Madier Montjan
(radical).

Paris, den 20. Januar.
ſtorben.

Rom, d. 20. Januar. Senat. Vitelleschi richtete
eine Jnterpellation an die Regierung und gab hierbei eine
hiſtoriſche Ueberſicht über die Beziehungen Jtaliens zu den
auswärtigen Mächten, über die orientaliſche Frage und die
Okkupation Bosniens und der Herzegowina. Der Jnter-
pellant erkannte an, daß Oeſterreich in dieſen Ländern eine
große Miſſion zu erfüllen habe. Weiter berührte derſelbe
einige in Folge der Okkupation entſtandene Schwierigkeiten
und hob hervor, er glaube, daß die Verantwortlichkeit für
dieſelbe theilweiſe auf die innere unſichere Politik Jtaliens
falle. Er erkenne an, daß Jtalien durch den Berliner
Vertrag nicht geſchädigt worden ſei, glaube aber, daß dies

Admiral Touchard iſt ge

durch ſeine innere Politik geſchehen ſei und daß ſich die
Lage Jtaliens dem Auslande gegenüber verſchlimmert habe.
Schließlich verlangte der Redner eine feſte innere Politik,
damit Jtalien die Achtung Europas wiedererlangen könne.

Wien, d. 20. Januar. (Fr. 3 Geſtern wurde
der Meiſtbegünſtigungsvertrag mit Frankreich auf ein Jahr
abgeſchloſſen. Die Nachricht des Berliner „Times“
Korreſpondenten, daß Oeſterreich einen Antrag Rußlands
auf Verlängerung der ruſſiſchen Okkupation begünſtige,
wird offiziös als gänzlich aus der Luft gegriffen be
zeichnet.

Wien, d. 20. Januar. Der „Polit. Korreſp.“ wird
aus Konſtantinopel vom 19. d. gemeldet, bei der Redaktion
des ruſſiſch-türkiſchen Friedensvertrages hätten ſich uner-
warteter Weiſe Schwierigkeiten erheblicher Natur ergeben,
welche den Abſchluß der Verhandlungen und die Unter-
zeichnung des Vertrages zu verzögern drohten. Die ruſ
ſiſchen Bevollmächtigten beſtänden auf der Aufnahme eines
Artikels in den Friedensvertrag, der die Pforte zur Durch
führung aller in dem Berliner Vertrage unberührt gelaſ-
ſenen Beſtimmungen des Vertrages von San Stefano ver-
pflichte. Die türkiſchen Bevollmächtigten wollten indeſſen
die Nothwendigkeit dieſer neuen Stipulirung nicht aner-
kennen und hätten darauf hingewieſen daß die Pforte die
Anerkennung der von dem Berliner Vertrag unberührt
gelaſſenen, ihr durch den Vertrag von San Stefano auf-
erlegten Verpflichtungen niemals verweigert habe. Trotz
dem hoffe man, daß eine Verſtändigung erzielt werden
würde. Mukhtar Paſcha hat der Pforte die Anzeige ge-
macht, daß er das Dorf Amino bei Arta für den Zuſam-
mentritt der türkiſch- griechiſchen Grenzregulirungs-Kommiſion
gewählt habe.

Peſth, d. 20. Januar. Unterhaus. Von Apponyi
wurde eine Jnterpellation an die Regierung darüber ein-
gebracht, ob das von Zeitungen publicirte Project der
Organiſation der Verwaltung Bosniens und der Herze
gowina authentiſch ſei und ob die Regierung die gedachte
oder eine andere Organiſation der Verwaltung ohne Rück-
ſicht auf die Geſetzgebungen feſtzuſtellen und einzuführen
gedenke. Auf eine Anfrage Simonyi's wegen der orienta
liſchen Peſt erwiderte Miniſterpräſident Tisza, die Regier
ung werde alle nothwendigen Maßregeln ergreifen, um
das Uebel von den Landesgrenzen fern zu halten. Vom
Handelsminiſter wurde der Handelsvertrag mit Jtalien
vorgelegt.

Petersburg, d. 20. Januar. Durch verſchiedene
Zeitungen läuft die Nachricht, daß nach Abzug der ruſſiſchen
Truppen eine europäiſche gemiſchte Okkupation Rumeliens
ſtattfinden ſolle, wobei vorzugsweiſe Belgien und Schweden

betheiligt und die Großmächte ein kleines Contingent ſtellen

würden. Diesbezüglich theilen unterrichtete Perſonen mit
1) die Frage einer gemiſchten militäriſchen Beſetzung nach
Abzug der ruſſiſchen Truppen aus Oſtrumelien iſt vom
Grafen Andraſſy zur Zeit des Berliner Congreſſes an
geregt; 2) die angegebenen Specialia Ziffern und
Nationalität des Contingents) ſind durchweg ohne that-
ſächliche Unterlage; 3) es fand in der Frage ein Jdeen-
austauſch ſtatt, der aber nicht zum Abſchluß führte; 4)
gegenwärtig hat es nicht den Anſchein, daß das Project
einer gemiſchten Okkupation zur Ausführung gelangt.

Konſtantinopel, d. 20. Januar. Nach hier ein
gegangenen Meldungen aus Philippopel vom 19. d. hat
die europäiſche Kommiſſion die Kapitel 3 und 4 des orga
niſchen Statuts, welche von dem General-Gouverneur und
der Centralverwaltung handeln, in erſter Leſung ange-
nommen und iſt ſodann in die Berathung des Kapitels
über die Provinzialverwaltung eingetreten.

London, d. 20. Januar. Die „Times“ meldet aus
Kurrachee von geſtern, General Stewart laſſe in der
Richtung gegen Giriſhk und Khelatighilzai Recognoscirungen
vornehmen.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 20. Januar. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Vicepräſidenten Wentzel bei dem
Ober-Tribunal den Charakter als Wirklicher Geheimer
Ober-Juſtiz-Rath mit dem Range eines Rathes Erſter
Klaſſe zu verleihen.

Unſer Cultusminiſter Dr. jur. Adalbert Falk,
welcher am 22. Januar 1872 ſeine miniſterielle Amtswirk-
ſamkeit angetreten hat, wurde geboren am 10. Auguſt 1827
in Metſchkau (Kreis Striegau) in Schleſien. Sein Vater
war früher erſter Prediger und Conſiſtorialrath an der
Hofkirche zu Breslau, ſpäter Paſtor in Waldau bei
Liegnitz.

Das Capitel des hohen Ordens vom Schwarzen
Adler, welches, wie früher gemeldet, am Sonnabend, den
25. d. M., Mittag 1 Uhr ſtattfinden ſollte, wird, da an
demſelben Tage und zu derſelben Stunde die feierliche Bei
ſetzung der Leiche des Prinzen Heinrich der Niederlande in
Delft erfolgt, nunmehr erſt am Montag den 27. d. Mts.,
Mittags 1 Uhr, von Sr. Majeſtät dem Kaiſer im hieſigen
königlichen Schloſſe abgehalten werden.

Zum Nachlaſſe des Prinzen Heinrich der Nie-
derlande gehört auch ein großer Grundbeſitz in den
Kreiſen Koſten und Poſen. Es ſind dies die Dominien
Razet und Stenczewo mit zuſammen circa zehn größern
Vorwerken. Die Güter, zu welchen auch prächtige Wal-
dungen gehören, befanden ſich mit noch andern Gütern in
der Provinz Poſen bis zum Jahre 1877 im gemeinſchaft-
lichen Beſitzthum der niederländiſchen Erben und gingen



rer

h

o

nach erfolgter Auseinanderſetzung in das Eigenthum desPrinzen Heinrich zu dieſer Zeit über. Derſelbe nahm

Anfangs Juli 1877 mit Gefolge ſein Eigenthum perſön
lich in Augenſchein und verweilte dort mehrere Tage, welche
ſich beſonders zn Stenczewo für die dortige Gegend zu
wahren Freudentagen geſtalteten. Bei dieſer Gelegenheit
wurden der Direktor und ſämmtliche Beamte mit anſehn-
lichen Geſchenken bedacht. Der Tod des liebenswürdigen
Prinzen wird daher auch in jener Gegend recht lebhaft
betrauert.

Der Landesausſchuß von Elſaß-Lothringen
iſt nunmehr durch allerhöchſte Verordnung vom 17. d. M.
zum 23. d. M. zuſammenberufen. Demſelben werden fol
gende Vorlagen zugehen der L pro
1879 1880, das Schulgeſetz, ein Geſetz betr. die Erwei
terung der Enceinte von Straßburg und die Aus-
führungsgeſetze zur Civilproceß-, Strafproceß- und Con
cursordnung.

Nach einem Spezialerlaß des Miniſters des Jnnern
vom 9. December v. J. iſt nach der Faſſung des 9 52
des Reichsgeſetzes vom 6. Februar 1875 die Ehe-
ſchließung im Wege der Stellvertretung für ſtatt
haft nicht zu erachten.

Nach Wiener Nachrichten iſt der „Zwiſchenfall“ in
Kopenhagen bei der Hochzeit des Herzogs von
Cumberland durch eine Entſchuldigung des däni-
ſchen Cabinets beglichen worden.

Jhr 50jähriges Dienſtjubiläum feiern, wie das
„Mil.-Wochenblatt“ meldet, im Laufe dieſes Jahres: der
General der Jnfanterie und General- Adjutant v. Boyen,
Gouverneur von Berlin, am 29. Juli, und der General
der Jnfanterie v. Beyer, Gouverneur von Koblenz und
Ehrenbreitenſtein, am 21. April. a

Auf die Mittheilung von Reſolutionen des ſächſi
ſchen Landeskulturraths vom 18. December vorigen
Jahres, betreffs des Erſatzes der Matrikularbeiträge durch
indirekte Steuern des Deutſchen Reichs und bez. Ein
gangsabgaben auf Maſſenartikel, unter welchen insbeſondere
auch die landwirthſchaftlichen Produkte als zu ſolcher
Grenzbeſteuerung geeignet bezeichnet wurden, iſt dem
Landeskulturrath eine Erwiderung des Reichskanzlers
zugegangen, welche das „Dresdn. Journal“ nachſtehend
dem Wortlaute nach mitzutheilen in der Lage iſt:

„Friedrichsruh, den 14. Januar 1879. Für die Mittheilung
der Beſchlüſſe und Erklärungen des Landeskulturraths vom 18. De-
cember v. J. bin ich um ſo dankbarer, als meine Beſtrebungen mit
der Richtung derſelben ganz und in den Einzelheiten der Hauptſache
nach ſich in Uebereinſtimmung befinden. Meine Bemühungen ſind
dahin gerichtet, die landwirthſchaftlichen Produkte des Auslandes
zum Vortheil der Reichsfinanzen analog zu beſteuern, wie die Produkte
der s Landwirthſchaft durch Grundſteuer und Beſteuerung
des Einkoinmens aus Grundſtücken und landwirthſchaftlichen Ge
bäuden thatſächlich beſteuert find, nachdem ſelbſt das früher auf der
fremden Einfuhr ruhende Aequivalent ſeit 1865 im Zollverein iu
Fortfall gekommen iſt. Jch erſtrebe zunächſt die Gleichheit in der
ſteuerlichen Behandlung ausländiſcher und deutſcher i rehſwa
licher Produkte und bin ſehr dankbar für die Unterſtützung, die ich
dabei von einer ſo hervorragenden Autorität finde, wie die des
Landeskulturrathes. v. Bismarck

Vom Director Reuleaux iſt eine Broſchüre er
ſchienen unter dem Titel: „Epilog zur Pariſer Welt
ausſtellung“, in welcher der Autor des geflügelten
Wortes „billig und ſchlecht“ anfängt, der deutſchen Jn
duſtrie mehr Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Er ſcheint
ſich, danach zu ſchließen, von der für Berlin geplanten
großen Gewerbe Ausſtellung eine gewaltige Rehabilitirung
unſeres Kunſtgewerbes zu verſprechen.

Von mehreren landwirthſchaftlichen Vereinen
werden Petitionen an den Reichstag vorbereitet, von
denen eine das ausnahmsloſe Verbot der Einführung von
Steppenvieh fordert und ſelbſt die Einfuhr öſterreichiſchen
Rindviehes von einem öſterreichiſcherſeits zu erlaſſenden
Verbot der Einfuhr ruſſiſchen Steppenviehes abhängig
gemacht wiſſen will. Eine andere fordert vom Reichstage,
daß derſelbe wiſſenſchaftliche Unterſuchungen veranlaſſe über
den Urſprung und die Natur der Rinderpeſt durch An
legung von Verſuchsſtationen in den Steppen von Vol-
hynien und Podolien, auf die ſich der Urſprung der Seuche
ſtets zurückführen läßt, ſowie durch Ausſetzung namhafter
Summen für die Entdeckung des Urſprungs der Krankheit
und die Mittel zu ihrer Hebung.

An dem neuen Jagdpolizeigeſetz wird im land-
wirthſchaftlichen Miniſterium eifrig weiter gearbeitet, und
ſoll der Preis für einen Jagdſchein, wie ſchon früher er-
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wähnt, auf 10 erhöht werden. Höchſt wahrſcheinlich
wird auch die Beſtimmung getroffen werden, daß, wenn
durch die neue Jagdordnung auch die Jagdgebiete eine Ver
änderung erleiden, die ſeiner Zeit beſtehenden Jagdpacht
verträge von ſelber außer Kraft treten.

Bei der Wichtigkeit, welche die künſtliche Fiſch
zucht für die Neubevölkerung unſerer Fiſchwaſſer hat, ver
dient es alle Anerkennung, daß von Seiten unſerer Haupt-
verkehrs-Anſtalt, der Poſt, dem Verſandt von Fiſchlaich die
größte Aufmerkſamkeit gewidmet wird. Da mit Ende
dieſes Monats die Fiſchzuchtanſtalten mit der Verſendung
von befruchtetem Fiſchlaich beginnen, hat das General
Poſtamt allen Poſtanſtalten die Weiſung zugehen laſſen,
dieſe Sendungen, welche durch aufgeklebte Zettel noch her
vorragend gezeichnet ſind, beſonders zu beachten und für
r Behandlung derſelben mit Sorgfalt bedacht
zu ſein.

Die beunruhigenden Nachrichten über die Verbreitung
der Peſt im ſüdlichen Rußland ſcheinen auch der Reichs
geſundheitsbehörde bereits zur Einleitung von Schutzmaß-
regeln Anlaß zu geben. Der Geheime Regierungsrath
Finkelnburg hat ſich, wie man hört, geſtern im Auf
trage der Regierung nach Wien begeben, um mit den
öſterreichiſchen Geſundheitsbehörden gemeinſame Schritte zu
dem genannten Zweck zu verabreden.
Von den aus Berlin ausgewieſenen Sozialdemo-

kraten ſind, nach ſoeben eingelaufener Meldung, vier in
Newyork eingetroffen, nämlich die Agitatoren Florian Paul,
der Cigarrenmacher Ecks, Winnen und A. Friede-
mann. Jhre Geſinnungsgenoſſen in Newyork bereiteten
ihnen einen demonſtrativen Empfang. Jndeſſen ſcheint
man von ihnen im Allgemeinen nicht entzückt zu ſein,
denn wir finden in dem in St. Louis erſcheinenden „An-
zeiger des Weſtens“ einen Artikel, in welchem eine Be-
theiligung an der von Bebel in Leipzig angeregten Samm-
lung zum Beſten der nothleidenden Sozialiſten mit dem
Bemerken abgelehnt wird, daß die in Amerika eingetroffenen
Ausgewieſenen durch ihr ganzes Gebahren und ihr Auf-
treten nicht dazu beigetragen hätten, ſich Sympathien zu
erwerben.

S. M. Glattdecks Korvette „Luiſe“ 8 Geſchütze,
Kommandant Korv.-Kapt. Schering, iſt am 6. d. in
Suez eingetroffen und hat am 7. d. die Reiſe nach Aden
fortgeſetzt.

Parlamentariſches.
Die Kommiſſion zur Vorbereitung des Feld und Forſtpolizei-

Geſetzes hat u. A. unter die Schätzungsgründe für die Strafbe-
meſſung bei Zuwiderhandlungen gegen das Geſetz noch folgende Be-
ſtimmungen aufgenommen (zu S 2): „wenn der Thäter die Aus-
händigung der in der Zuwiderhandlung beſtimmten Werkzeuge oder
der] mitgeführten Waffen verweigert hat.“ Zu S 8, nach welchem das
unbefugte Reiten, Fahren, Karren, Viehtreiben u. ſ. w. über Grund
ſtücke mit Geldſtrafen belegt wird, wird Strafloſigkeit beſchloſſen,
wenn der Zuwiderhandelnde durch die ſchlechte Beſchaffenheit eines
an dem Grundſtück vorüberführenden oder zum gemeinen Gebrauch
beſtimmten Weges oder durch ein anderes auf dem Wege befindliches
Hinderniß zu der Uebertretung genöthigt worden iſt. Zu den ört-
lichen in denen das unbefugte Aufſammeln von Dungſtoffen mit
Geldſtrafen belegt iſt (S 24), werden hinzugefügt: Gärten, Obſt-
anlagen oder Weinberge. S 63, welcher der zuſtändigen Aufſichts
behörde die Befugniß beilegt, den Gemeinden aufzugeben, daß und
wie viele Feldhüter dieſelben anzuſtellen haben, iſt geſtrichen.

Zur Beiſetzung des Prinzen Heinrich der Niederlande.
Das Programm für die Leichenfeierlichkeit des Prinzen Heinrich

der Niederlande am 22 d. M. iſt ſoeben veröffentlicht worden.
Danach verläßt der Leichenzug um 12 Uhr Mittags das Schloß
Walferdange. Um 1 Uhr trifft der Zug in Luxemburg ein, unter
Kanonenſchüſſen begiebt ſich derſelbe nach Bahnhof Luxemburg. Der
Zug ordnet ſich wie folgt: Eine Abtheilung des Jägerbataillons, die
Stadtmuſik, ſämmtliche Schüler und Schülerinnen, eine Anzahl
Geſellſchaften und Korporationen der Stadt und des Landes, eine
Abtheilung Gensdarmerie, die Muſik des Jägerbataillons, der Stall
meiſter des Prinzen und das Dienſtperſonal des Prinzen, die
Funktionäre und Beamten des Prinzen, der Klerus und das prote-
ſtantiſche Konſiſtorium. Dann folgt der Leichenwagen, umgeben vonken Hofſtaat; 16 Unteroffiziere gehen zu beiden Seiten, die Ehren-

garde iſt durch die Schützengeſellſchaften von Luxemburg und Ettel-
brück gebildet; die königliche Familie, die Vertreter der Höfe und
fremden Regierungen, die auswärtigen Deputationen, die Mitglieder
der Kammer, der Premierminiſter und die Mitglieder der Regierung,
der Staatsrath, dann alle richterlichen Verwaltungs, Steuer-,
Medizinalbeamten c. Wenn der Zug ſich dem Bahnhof nähert,
bilden die Schulen Chaine, die Unteroffiziere bringen den Sarg in
die errichtete Kapelle. Nach der religiöſen Ceremonie beginnt die
Ehrengarde ihren Dienſt beim Katafalt.

Die ſterblichen Ueberreſte des Prinzen Heinrich, die am 25. d.
Mts. in Delft beigeſetzt werden, werden von Luxemburg aus be-

gleitet von den Mitgliedern der Regierung, dem Finanzminiſter
v. Röbe, dem Kommandeur der Jäger Munchen, dem Diſtrikts-
kommiſſar Lafontaine und einigen Magiſtratsmitgliedern.

Faſt ſämmtliche Geſellſchaften und Korporationen Luxemburgs
e Schloß Walferdange, Kränze zum Schmuck des Sarges
geſandt.

Auch die ſtädtiſche Behörde in Trier hat offiziell anzeigen laſſen,
daß die Stadt ſich durch eine Deputation bei den Leichenfeierlich-
keiten wird vertreten laſſen; Prinz Heinrich war Ehrenbürger der
Stadt Trier.

Vermiſchtes.
[Eine ungewöhnlich ſchnelle Reiſe über

den atlantiſchen Ocean] hat der engliſche Poſt-
dampfer „City of Berlin“ von der Jnman-Linie zurück
gelegt. Er verließ NewYork am 4. Januar Abends
6 Uhr mit Paſſagieren und der engliſchen Poſt und langte
am 13. d., Nachmittags 2 Uhr, in Liverpool an.

Rinderpeſt.
Der „ReichsAnz.“ veröffentlicht folgende Bekannt-

machung: „Seit 9. d. M. haben Ausbrüche der Rin-
derpeſt in bisher ſeuchenfreien Ortſchaften nicht ſtattge-
funden. Dagegen ſind in bereits inficirten Orten von der
Seuche neu angegriffen worden im Regiecungsbezirk Gum-
binnen zwei Gehöfte, im Regierungsbezirk Frankfurt a. d. O.
vier Gehöfte und im Regierungsbezirk Merſeburg ein
Gehöft. Die Zahl der ſeit dem erſten Auftreten der Rin
derpeſt gefallenen bezw. getödteten Thiere beträgt: im Re
gierungsbezick Gumbinnen 206 Stück Rindvieh; im Re
gierungsbezirk Frankfurt a. d. O. 1686 Stück Rindvieh,
1141 Schafe, 304 Ziegen im Regierungsbezirk Potsdam
138 Stück Rindvieh, 13 Schafe, 1 Ziege; im Regierungs
bezirk Merſeburg 54 Stück Rindvieh, 1 Ziege. Für
ſeuchenfrei erklärt ſind: im Regierungsbezirk Frankfurt
a. d. O. Neumühlt, Alt-Rüdnitz, Kreis Königsberg Gor
gaſt, Kienitz (Dorf) Kreis Lebus; Klein Rade, Stenzig,
Kreis WeſtSternberg; im Regierungsbezirk Potsdam: Alt
Wriezen, Alt-Ranft (Bergthal) Kreis Ober-Barnim. Als
verſeucht ſind noch anzuſehen: im Regierungsbezirk Gum-
binnen eine Ortſchaft, im Regierungsbezirk Frankfurt a. d. O.
zwölf Ortſchaften, im Regierungsbezirk Potsdam eine Ort-
ſchaft, im Regierungsbezirk Merſeburg zwei Ortſchaften

ausſchließlich dreier Orte im Regierungsbezirk Frank
furt a. d. O., an welchen bis jetzt nur Verdacht vorliegt.“

Lotterie.
Bei der am 20. d. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 159. königl.

preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 1 Gewinn à 30 000 auf
Nr. 6043. 1 Gewinn à 15000 auf Nr. 55 824. 6 Gewinne à
6000 auf Nr. 5844. 31 856. 40 977. 50 381. 71 300. 77 336.

40 Gewinne à 3000 auf Nr. 1979. 6004. 6621. 8512. 9743.
11552. 12039. 16 133. 17510. 20 665. 21 390. 25 440. 26 408.
28 956. 29 366. 31 609. 32 692. 33 779. 34 104. 34 930. 39 276.
41 415. 43 156. 44 616. 48 794. 52 284. 53 420. 54 501. 59 689.
63 005. 67 956. 71 579. 71 653. 76 154. 77 634. 82 138. 83 259.
90 286. 90 338. 93 407.

50 Gewinne à 1500 auf Nr. 916. 1550. 3393. 12 231.
13 528. 13 622. 14 775. 18 891. 24 604. 29 140. 30 581.
33 104. 33 481. 34 827. 35 445. 35 976. 39 566. 39 652.

21. 43 207. 46 401. 47 471. 50 541. 51 511. 55 056. 55 121.
61 186. 61 752. 64 399. 64 980. 65 417. 66 717. 67 833
69 770. 71 037. 73 058. 73 689. 80 753. 86 365.
91 160. 92709. 92 814. 93 193. 93 401.

84 Gewinne à 600 auf Nr. 846. 1548. 1609. 1788. 1879.
2224. 2914. 5337. 6465. 8101. 8483. 9501. 10 365. 10 670. 11932.
14 611. 15 022. 15 322. 15 855. 16 938. 17 197. 18 125. 18 986.
21 175. 21 405. 22 303. 23 972. 27 428. 28 031 29 251. 31 087.
32 975. 33 094. 33 394. 34 170. 35 112. 36 241. 37 106. 37 216.
38 081* 39 712. 39 898. 41 700. 43 199. 43 758. 45 907. 46 084.
46 929. 47 479. 47 894. 48 849. 50 437. 50 454. 50 824. 51 053.
51 853. 52 425. 54 983. 55 120. 55 751. 55 803. 56 247. 58 219.
58 417. 58 884. 60 427. 62 473. 66 959. 67 236. 67 328. 70 268.
73 970. 76 539. 76 740. 79 669. 81 936. 84 501. 85 418. 88 426.
89 216. 90 743. 91 986. 92 554. 93 585.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 20. Januar. Weizen 155 178 Roggen

125--138 Gerſte 150 -200 Hafer 125136 pr. 1000
Magdeburger Börſe, d. 20. Januar. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 52 5052,20
Berlin, den 20. Januar. Weizen loco behan tet Termine

ohne Umſatz, gekünd. Etnr., Kündigungspreis Rm. bez. Loco
150--189 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm. bez.,
Jan. Febr. Rm. bez., April Mai 178 Rm. nom. Mai Juni 180,5
Rm. bez., Juni Juli 183,5 Rm. bez. Roggen loco mäßiger Umſatz, Termine ſtill, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. bez.
Loco 115--129 Rm. nach Qualität geforderk, ruſſ. 115--122 Rm.
ab Bahn bez. inländ. 129--126 Rm. ab bez., hochfein inländ.
127 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 123 Rm. bez., Jan. Febr.

Rm. bez. März April, April Mai u. Mai Juni 121,5 Rm. bez.,
Juni Juli 122,5 Rm. bez., Juli Aug. 123 Rm. bez. Gerſte pr.
1000 Kilogr. große und kleine, 110-—185 Rm. nach Qualität bez.

e en
5] Der Schloßherr von Steinhauſen.

Erzählung von Emma Handen.
(Fortſetzung.)

„Papa, ich habe es angefaßt, es hat ſich ſtreicheln laſſen,“
ſo ſcholl ihr Jubelruf zu den Wipfeln der hohen Bäume
empor.

Das war in der Stunde nach Frau Selma's Begräbniß,
ſo ſchnell waren heute die Thränen um ihren Tod getrocknet,
aber im Leben der Jungfrau mußte doch einſt unabwendbar
die Stunde kommen, wo die Tochter ſchmerzlich den heute
nicht begriffenen Verluſt betrauerte.

Das Leben im Schloß ging ſeinen ruhigen Gang weiter
nach dem Tode der Herrin deſſelben; es zieht ſich ja jede
Lücke wieder zu, die im Menſchenleben der Tod reißt, das iſt
das ewige Geſetz der Natur, das uns auch den heißeſten
Schmerz an theuren Särgen überwinden läßt.

Trudchen hatte bisher nur die Mutter geliebt, jetzt trat
ihr ein Anderer liebevoll entgegen und ſo dachte ſie nicht
mehr mit Schmerz an die Entſchlafene. Die einzige Er-
innerung, die ſie an die Verſtorbene behielt, war die an jenes
dunkle Zimmer, wie ſie es nannte, wo die Wachskerzen ſelbſt
am Tage gebrannt, wo die Mama unter Blumen geſchlafen
und ſo hübſch ausgeſehen. Mit dieſer Erinnerung war aber
eine andere untrennbar vereint, die an jenen fremden bild-
hübſchen Knaben, den ſie nie zuvor geſehen und dem ſie doch
voll Vertrauen das Köpfchen zum Schlummer auf den Schoß
gelegt hatte, umſtrickt von jenem Zauberblick, der ihr aus
ſeinen dunkeln Augen entgegengeleuchtet. Daher bat ſie bald
darauf den Vater, den Reginald ins Schloß kommen zu laſſen,
er habe ihr gefallen, ſie wolle mit ihm ſpielen.

Jn Graf Kuniberts Bruſt lebte eine unüberwindliche
Antipathie gegen dieſen Knaben, er mochte ihn durchaus nicht
im Schloß und in ſeiner Nähe haben. Der Gattin hatte er
einſt, mit wenigen, rauhen Worten, die Bitte abgeſchlagen,
das konnte er ſeinem Trudchen gegenüber nicht, da fing er
die Sache anders an. Er ſtellte ihr vor, wie tief der Knabe
unter ihr, dem kleinen Schloßfränlein ſtehe, ein Junge, der

nicht einmal der Sohn jener Tagelöhnerfamilie ſei, in der er
lebe, ein hergelaufener Bube, ein Findling, deſſen Vater ja
Niemand kenne. So tief dürfe das kleine Schloßfräulein ſich
nicht herabwürdigen, mit ſo Einem zu ſpielen.

Trudchen begriff die Lehre nur zu gut; jener Reginald,
der im Dorfe, war ein ihr untergeordnetes Weſen, während
jener Reginald, den ſie in der Schloßkapelle geſehen, mit der
poetiſchen Erinnerung an die Mutter verknüpft blieb, gleich
ſam ein Weſen aus einer andern Welt, an das ſie ja un-
ſichtbar und unbewußt der Zauber eines Liebesblickes feſſelte.
Aber in ihrer Kinderſeele ſchlug die unheilvolle Saat Wurzel,
die des Vaters Hand ausgeſtreut, eine Saat, die verhäng-
nißvoll werden ſollte im Leben ſeiner Tochter in ferner Zeit;
ſie lernte ſich als etwas Beſſeres betrachten, als andere
Menſchen, die Alle, Alle dem kleinen Schloßfräulein nicht
ebenbürtig waren.

Trudchens Leben wurde nach dem Tode der Mutter in
ſo fern ein anderes, als ſie mehr Freiheit und Willen bekam;
die Mutter war ja ſtets leidend und kränklich geweſen da
hatte ſie, wie ſie ſelbſt geſagt, immer ſtill und ruhig ſpielen
müſſen, wenn es ihr überhanpt erlaubt ſein ſollte, im Zimmer
der Mama zu ſpielen, deren krankhafte Angſt ſie bewacht und
nicht von ſich gelaſſen hatte. Jetzt durfte ſie frei und unge-
bunden durch alle Räume des Schloſſes, durch Garten und
Park ſtreifen, ſo weit ſie wollte; das Ende des Letzteren auf
zuſuchen, hatte ihr aber eine kindliche Furcht immer noch nicht
erlaubt, ſelbſt nicht an des Vaters Hand. Ein banges:
„komm zurück“ ſeines Kindes führte den Grafen immer
wieder in die lichten Gänge des Gartens, wenn er einmal
Trudchen im Park umherführen wollte und lachend hatte er
ihr den Willen gethan.

Jeder Prachtſaal des Schloſſes war ihr Spielzimmer,
wenn ſie ihn zu einem ſolchen einrichten wollte, und gefiel
es ihr, daſſelbe in einen audern Raum zu verlegen, ſo mußten
ſtets geſchäftige Hände bereit ſein, ihr alle umhergeworfenen
Spielſachen nachzuräumen. „Trudchen will es,“ war das
Geſetz, welches das ganze Schloß regierte und wenn Trudchen
nicht wollte, dann gab es auch keine Macht, das Trotzköpfchen

zu beugen. Die rechte, echte Vaterliebe verſtand Graf Kuni-
bert nicht, in deſſen Herzen das heiligſte Gefühl der Menſchen
bruſt ja nie gelebt bis zu dem Augenblick, da ſein Töchterchen
in den Himmel wollte, weil es auf Erden Keiner mehr lieb
habe.

Auch Reginalds Leben war ſeit dem Tode der Gräfin,
ſeiner Beſchützerin, ein anderes geworden. Er war nun
10 Jahre in Steinhauſen, und da man bei ſeiner Ankunft
ſein Alter auf 4 Jahre geſchätzt hatte, ſo ward er zu Michaeli
eingeſegnet. Kurz vorher war ſein Pflegevater geſtorben, und
ſein Adoptivbruder, mit dem er nie ſehr gut geſtanden, er-
klärte ihm nun rund heraus: er könne nicht die alte Mutter
und ihn ernähren, er möge nun ſeinen Lebensunterhalt auch
ſelbſt ſuchen. Reginald fügte ſich mit Jngrimm, es blieb ihm
nichts anderes übrig, da ja jetzt Niemand da war, der für
ihn ſorgte; ein Herrenleben zu führen wie der Graf, war
ihm nun einmal nicht beſchieden. Aber die Arbeit, die der
junge Werner that, weil er keine andere Lebensbeſchäftigung
kannte und wünſchte, verrichtete Reginald läſſig, mit Wider
ſtreben und Ungeſchick und oft ward er hart angelaſſen von
dem Bruder, ob ſeiner Trägheit und Nachläſſigkeit, wie der
ſelbe es nannte. War das Verhältniß der beiden Menſchen
nie ein brüderliches, ſondern ein gleichgilliges geweſen, ſo
ward es jetzt ein feindſeliges und tagtäglich kam es zu
Reibereien und Conflikten zwiſchen ihnen.

Jm ganzen Dorf hatte er unter den Knaben ſeines
Alters auch nicht einen Freund er hatte es nie recht leiden
können, wenn man ihn Findling genannt hatte und war da-
her den Kindern aus dem Wege gegangen. Später als ihm
die Ahnung kam, daß das Wort für ihn noch eine ſchlimmere
Bedeutung habe, als er begreifen lernte, wer und was er
möglicherweiſe war, rächte er ſich nach Knabenart ſo wuchtig
an Jedem, der es wagte, ihm jenes Wort zuzurufen. War
er früher nie beliebt geweſen, ſo war er jetzt gefürchtet und
die ganze Dorfjugend ging ihm ſcheu aus dem Wege.

(Fortſetzung folgt.)
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Bekanntmachungen.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Mühlenbeſitzers L. F.
Schlobach auf der Amtsmuldenmühle bei Bitterfeld iſt zur An
meldung der Forderungen der Konkurs Gläubiger noch eine zweite Friſt
bis zum 7. Februar er. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die
Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden
aufgefordert dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht,
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 2. Januar er. bis
zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten iſt auf

den 18. Februar er. Vormittags 10 Ubr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Rohland im Termins-
zimmer Nr. 5 anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Ter-
mine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen
innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſit hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni

n, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die RechtsanwälteSornan in Bitterfeld und Juſtizrath Stephan und Rechtsan
walt Leeſemann hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Delitzſch, den 8. Januar 1879.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Hapsföld'sehe Lupförschoter bauende Gewerbschaſt

Jm Intereſſe der in Sachſen und Thüringen wohnenden Ab-
nehmer von Kupferfabrikaten haben wir mit heutigem Tage

den Herren G TOSs Co. in Leipzig
ein Commiſſ r der auf den Kupferwalzwerken zu Rothen-
burg a/S. und bei Ebers walde hergeſtellten Kupferfabrikate
übergeben.

Fäsleben, den 9. Januar 1879.
Bie Ober- Zerg- und Hütten-Hirection.

Leusoehner.

Auf Grube Wilhelm Adolph zu Le-bendlort werden hartgepreßte Kohlen ten
großen Formats und beſter Qualität bis auf Weiteres
mit 10 Mark pro Mille verkauft.

Bei Lieferung durch die Grubengeſchirre vor das
Haus werden billigſte Fuhrlöhne berechnet und zwar

r und Alsleben 3 50 4 und nach Cön-
ro Mille. Nach ch allen Orten e F“ uhr-ſonen e F für Beſtellung die

Poſt wird wieber entſchädigt.
Gummithran, beſtes Mittel um Schuhwerk aller Art waſ-

ſerdicht und geſchmeidig zu machen,
Gummilaok zum Lackiren der Gummiſchuhe,
Goldkäferlack für Ballſchuhe,
Lederlaoke u. ſ. w. empfehlen

FFeimpold
Halle a/S.

o.
raße 109.

c S, At.42,40, 3,00, 4,00, 5,00, 6,00,

Melange-Thee“'s, à 3,00, 4,00, 5,00, 6,00, 9,00,
Caravanen-Thee“'s, à t 9,00 und 12,00,

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.
Wiſſenſchaftliche Vorträge

zum Beſten des Vereins im Saale des Volksſchulgebäudes,
neue Promenade 13.

Donnerstag den 23. Januar Abends G Uhr
II. Vortrag Herr Prof. Dr. Muff:

„Antik und modern.“
Abonnementsbillets zu dieſem und den folgenden vier Vorträgen

der Herren Prof. Dr. Ackermann, Prof. Dr. Dümmler, Prof. Dr.
Tſchackert und Prof. Dr. Kohlſchütter für 3 Mark, ſowieEinzelbillets zu jedem Vortrage für I Mark ſind in der Buchhand
lung der Herren Schroedel S Simon, am Markt 23, zu haben.
Die Abonnementsbillets ſind am Eingang des Saales vorzuzeigen; die
T Mte abzugeben. Um pünktliches Erſcheinen wird freundlichſt
gebeten

den Grosse Pfercle- Auction.
Am Sonnabend den 25. d. M. Vormitt.

W 10 Uhr verſteigere im Gaſthofe „zur Sonne“
in der Sudenburg-Hagdeburg, ime Auftrage des dortigen Hrn. Ernst Bünger,wegen Beendigung großer Fuhrenentrepriſen:

ca. 40 Stück ſehr r Arbeitspferde, meiſt junge
ſhigew, worunter mehrere egale Paare be
ndli

1 Paar elegante 6“ Wagenpferde, Fuchswallachen;

1 Trakehner 9“ Wagenpferd, desgl.
Magdeburg Bei Schmidt. Auct.-Commiſſar.

ächt rheiniſcher Trauben-BruſthoniK ein O Huſten von W. H. Zickenheimer in r
ſeit 12 Jahren viel tauſendfach als angenehmſtes, mildes, ſicherſtes und billigſtes
Huſtenmittel anerkannt, zu haben in 3 e unter Garantie in
Hanle aſs. bei Helmbold e Co. Leipzigerſtr. 109; in Eilenburg bei
Rudolf VFaleke, Kräutergewölbe; in Bitterfeld bei Gustav Ikker,
Burgſtr. 46; in Zeitz bei Apotheker G. Ackermann, „zum Mohren“.

(Zu beziehen durch alle renommirten Apotheken.)

Die Erzeugnisse der
Königl. Preuss. Kaiserl. Oosterr.

Hof-Chocolade-Fabrikanten

Gebr. Stollwerck i Cöln
Filialen in Frankfurt a. M., Breslau Wion,verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Perwen-

dung von nur besten Roh materialien und deren
tigster Bearbeitung. Die Original und Pfund-
Packungen sind mit Preisen und Garantie Marke

(pure Cacao und Zucker) Versehen.
Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin:

I. I. M. J Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta,
Sr. K H. des Kronprinzen, Sr. Kaisorl. u. Königl.je Franz Jose r sowie der Höfe von Eng-

land, ltalion, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland,
Baden, Sachsen- Weimar Mecklenburg,
Rumänien und Schwarzburg.

oldene, silberne u. bhroncene MSaaiſlen.
Wo Wwerck'sche Chocoladen OCacaos

sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie
auch an den n Bäffets.

Das Fitterget n

ſtädt bei Buttſtädt ſucht zum ſo
fortigen Antritt oder 1. April einen

Die größte Auflage

Grüne Thee“'s, à B. 2,0—6,00,Vanille, Rum, Arao, Cognac und
Liqueure,

Vngar- W eine von F. Leibenfrost Co. in Wien,
Chocoladen von J. G. Hauswaldt in Magdeburg

bei Entnahme von 3 W Rabatt,
Chocoladen von Guerin-Boutron in Paris,

pfiehltU (CIRdögtsche TReedadalddg G. Gröhe,

104. Leipzigerſtraße 104.

Vorräth. in allen Buchhandlungen,
ſowie in jeder guten Leihbibliothek:

Neueſter Roman
von MHieronymeis Lor md.Späte Vergeltung.2 Bände, erg 8 Mk.

Vorſtehender Roman behandelt den Ehebruch ohne jegliche Beſchönigung durch Schwärmerei oder ſogenannte poetiſche Gefühle und
giebt ihm ſchon durch die Abſcheulichkeit der Motive die Kennzeichen
deſſen, was er wirklich iſt: des gemeinen Verbrechens. Die Folgen
beſtehen nicht in den Strafen, welche die Geſellſchaft verhängt, die hier
nicht zur Kenntniß des eigenthümlichen Falles gelangt; ſie beſtehen in
den Martern verletzter Ehre und den Qualen vergeblicher Sehnſucht
nach dem zerſtörten Familienglück. Jndem ſich dadurch die Heiligkeit
der Ehe, der Familie, nicht als ſoziale Convention, nicht als willkür-
lich angenommene Theorie, ſondern als unauslöſchliches Bedürfniß der
menſchlichen Natur darſtellt, darf dieſer Roman eine im höchſten Sinne
moraliſche Dichtung genannt werden.

Hamburg. J. F. Richter.

aller deutſchen Zeitungen hat das „Berliner

Tageblatt“ erreicht und damit bewie
ſen, daß es die Anſprüche, welche
an eine große deutſche Zeitung

geſtellt werden können, zu be

jungen Mann als Oekonomie-
Lehrling oder Volontair.

Paätzoldt, Jnſpector.
Ein küchtiger Wagenſatkler,

friedigen weiß. Die beſonderen Vorzüge dieſes welcher ſelbſtſtändig arbeiten fann
Blattes beſtehen und mit den beſten Zeugniſſen ver
vornehmlich ſehen iſt, kann ſofort antreten in
in Folgen- der Sagenfabrik von Hoffmann
dem Schulze in Cöthen.

gige frei
ſinnige poli-

Günſti ig gelegene
tiſche Haltung.Zahlreiche Spezial Plätze, zu Lager-

Telegramme eigener Iplätzen, t r r
e Korreſpondenten. u. F. w. auf Verlangen auch
5 Lägl. 2mal. Erſcheinen mit Schuppen und Comp-

S kKeichbaltige Nachrichten aus der toir ſind zu verpachten.
Näheres in der Annoncen-
Expedit' on v. F. TriestKammerberichte ſeines eigenen parlamentar.

Bureaus. Erziehungs- und Unterrichtswefen.
Vollſtändige Handelszeitung mit ſehr

ausführlichem Berliner Courszettel. Theater,

Kunſt und Wiſſenſchaft. Wöchentliche Mit
theilungen über Land und Hauswirthſchaft,
Gartenbau. Bei der Fülle des Gebotenen
ein enorm billiger Abonnementspreis

Gutes geſundes Erbſen Fut-
terſtroh hat billig abzulaſſen und
kann event. frei Halle liefern

das Rittergut Zöberitz.
S Althee-bonbon
von vorzüdlicher Wirkunq, geden
nus en unch HEISERKEiT

Jm Februar beginnt ein neuer Roman:

Das Recht des Lebenden
von Levin Fehücking.

Man abonnirt für die Monate
Februar und Märzl bei der gachſigelegenen I

53 Roſanſtan zum ſreſſe Jl II.
von nur

für alle drei Blätter zuſammen.

em ifiehltJohannes MAitlacher
tAcitP OST-5TR M 10

Ein tüchtiger verheirathe-
ter Viehmeiſter, geborener
Schweizer, ſucht zum 1. Febr. d.
J. oder ſpäter als Kuhvoigt oder
ähnl. Branche Stellung. Gefäll.Für mein Materialwaaren- und

Deſtillationsgeſchäft ſuche ich ſofort
oder Oſtern einen Lehrling.
Guſtav Nicolai, kl. Ulrichsſtr.

ſchweizer, Ritterg. Althörnitz bei
Zittau, Sachſen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Grundſtücks- Verkauf.
Mit 6000 Anzahlung iſt in

Halle a/S. nahe der Bahn ein
herrſch. Grundſtück, mit allem Com-
fort der Neuzeit ausgeſtattet, ſchön
gelegen, Orts veränderungs wegen
ſehr preiswerth zu verkaufen. it
Stallung, Remiſe, Kutſcherwohnung
und 500 Rth. haltendem ſchönen
Garten, bietet letzterer, da er unbe-
baut 2 Straßen begrenzt, prächtige

Bauſtellen. Fr. Thierichens,
Architect, Blücherſtraße 11.

Johann Hoff'sche Malzehoeolade,
Sie iſt ächt und unverfälſcht, von Aerzten

zur Kräftigung der Nerven und bei Blut
leiden verordnet. Feinſte Chocolade, a x
getränt bereitet von Johann Hoff, k. k.Hofl., Berlin, Neue Wilhelmsſtraße I.
Preiſe. Per Pfund I. 3 Mk., II. 2 Mk.
al Chocoladenpulver, beſtes
Nährmittel für Kinder und Säuglinge
ſtatt Muttermilch, in Schachteln à I Mk.
und à Mk.)Ver kaufsſtelle bei

D. Lenmann, Leipzigerstr. 105.

Ziehung 30. Januar
Alpert-Loose z mart

4 Stück 19 Mark, 11 Stück 50 Mark

Ernst Haussengier.
Zum 1. April ſucht eine gutempfohlene Köchin Frau Prefeſee

Schwartze, Steinweg Nr. 25.
Apotheker Benemann'sReſtitutions- Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Seh-
nenlahmheiten 2c. bei Pfer-
den, Rindvieh u. ſ. w. das
vorzüglichſte Mittel. DieſerReſtulons, Fluid hat

und Nachbeſtellung von Sr. König
Hobeit Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General-Feldmarschall
Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.
1.4 50 im General-Depöt von
Abin Hentze, Sbmeerztt. 39,
i. Alsleben a/S. b. Hrn. Schreiber,
in Löbejün bei Fr. Raudloſf.

Verwalterſtelle-Geſuch.
Für mein Mündel, 20 Jahre alt,

kräftiger Statur, mit der Berechti
ung zur einjährigen Dienſtzeit ver

Fyeg, 2 Jahre in der Landwirth

ſchaft, ſuche ich zu n I. April
1879 in einer kleineren Wirth-
ſchaft unter directer Leitung eines
thätigen Prinzipals eine Verwalter
ſtelle bei mäßigem Gehalt.

Anſchluß an die Familie erwünſcht.
Neuhaus bei Delitzſch,

im December 1878.
Schirmer.

Eine tüchtige Putzarbeiterin,
welche in feinem Damenputz voll
kommen arbeiten kann, wird für
die Dauer zu engagiren geſucht.
Offerten werden unter der Adreſſe

B. 80 poſtlagernd Erfurt franco
erbeten.

Off. an J. E. Weber, Ober

Tanz Interricht.Mein per Winterkurſus be

ginnt am Donnerstag den 23. Ja
nuar. Den ſich bereits gemeldeten
Schülern wird ihre erſte Unterrichts
ſtunde durch einen Boten angezeigt.
Weitere gef. Anmeldungen nehme
noch bis dahin in meiner Wohnung

z 18 entgegen.A. Wipplinger, Tanzlehrer.
Stadt-Cheater.

Mittwoch den 22. Januar.
8. Vorſtellung im IV. Abonnement.

Lessing-Peier.
Prolog von Richard Goſche,
geſprochen v. g. Gumtau.

Darau
Minna v. Barnhelm,

Ein Luſtſpiel in 5 Aufzügen von
G. E. Leſſing.

Donnerstag: Doctor Klaus.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.Heute ochmiteo z Uhr ſtarb

nach langen ſchweren Leiden meine
gute Frau Doris geb. Schilde.
Verwandten und Freunden dieſe
Trauernachricht mit der Bitte um
ſtille Theilnahme.

Torna, d. 20. Januar 1879.
F. Krabß.

Die Beerdigung findet Donners-
tag Nachmittag 2 Uhr ſtatt.

Erſte Beilage.



Halle, Mittwoch den 21. Januar 1879.

Der oberſte Unterrichtsrath.
Jn derſelben Sitzung der Budgetkommiſſion des Ab-

g ordnetenhauſes, wo Miquel die Bildung einer ſtändigen
Kommiſſion für das Gewerbeſchulweſen im Anhang zu der
Geſtaltung der neuen neunklaſſigen und ſechsklaſſigen Ge
werbeſchulen verfocht, drang Virchow auf einen allgemeinen
oberſten Unterrichtsrath. Der Gedanke wird wohl die Zu-
ſtimmung des Hauſes finden, nachdem er ſeiner erſten
etwas peremtoriſchen Form entkleidet iſt. Zur Forderung
eines dahingehenden Geſetzentwurfs ſchon in nächſter Seſſion
iſt die Sache noch nicht hinlänglich geklärt und reif. Aber
dem Miniſter Falk dieſelbe zur Erwägung zu ſtellen, kann
doch auf keinen Fall ſchaden. Wie bald er ſeinen großen
Schulgeſetzentwurf ganz oder theilweiſe zur Vorlage bringen
kann, ſteht dahin. Bis dahin ruhen die wichtigſten Ent
ſcheidungen nicht blos über Einzelfälle, ſondern über um-
faſſende und tiefeingreifende organiſatoriſche Maßregeln bei
dem Miniſter und deſſen Geheimräthen, zu denen man
ſonſt ja alles mögliche Vertrauen hegt, die jedoch bei neuen
Organiſationen mit nicht geringerem Nutzen Sachverſtändige
vorher anhören würden, als dies z. B. der Miniſterial
direktor Jacobi und die Geh. Räthe Wehrenpfennig und
Lüders gethan haben vor der Feſtſtellung des Reformplanes
für die Gewerbeſchulen. Der gegenwärtige Unterrichts
miniſter hat allerdings noch keine erheblicheren Neuerungen
verfügt, ohne zuvor Spezialkommiſſionen berufen und ver-
nommen zu haben, mit Ausnahme der größten von allen,
des Schulgeſetzentwurfs, ſoweit derſelbe überall ſchon
definitiv feſtſteht. Allein ein ſtändiger Unterrichtsrath hat
offenbare Vorzüge vor beſonders eingeladenen ſpezifiſchen
Kommiſſionen. Jn ihm bildet ſich eine gewiſſe Summe
nützlicher Erfahrungen und Eindrücke zu dauernder Wirkung
aus. Wenn er richtig zuſammengeſetzt iſt, bildet er für
bedeutſame neue Maßregeln eine erſprießliche Vorſtufe ſowohl
für die Regierung wie für das Abgeordnetenhaus. Die Wahr
ſcheinlichkeit iſt mehr dafür, daß er aus den beſten erreichbaren
Kräften gebildet wird, als eine Spezialkommiſſion. Dieſe macht
grade ihr Fachcharakter oft zu keiner ſonderlich zuverläſſigen
Rathgeberin; man denke nur an das Gutachten der Ortho-
graphiekommiſſion vor drei Jahren. Ohne daß wir uns
den Unterrichtsrath nothwendig auf andere Art entſtehend
denken müßten, nämlich ebenfalls einfach durch die Be
rufung des Miniſters, fühlen wir uns doch ſicher genug,
es werde in dieſem Falle eine ſo autoritative Körperſchaft
zuſammenkommen, wie nur immer möglich: in ſich faſſend
die von Jedermann anerkannten Koryphäen des Fachs und
daneben lauter ebenſo wohlbeſchlagene, wie wegen ihres
Gerechtigkeitsſinnes und Wohlmeinens unverdächtige Män-
ner ohne allzu ängſtliche Rückſicht auf ihre politiſche oder
geſellſchaftliche Stellung. Grade wenn der Miniſter ſelbſt

Erſte Beilage zu 18 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

den Unterrichtsrath zu bilden hat, muß ihm daran gelegen
ſein, demſelben vor der Landesvertretung und der öffent-
lichen Meinung ein ſicheres Relief zu verſchaffen. Er
würde ſich ſonſt hiermit wirklich nur eine Beläſtigung und
Bürde zuziehen, ſtatt eine neue Stütze zu erlangen. Von
dieſem Geſichtspunkt aus werden ſich allmälig auch die
eiferſüchtigſten wenn ſonſt nur tüchtigen Decernenten
mit der vorgeſchlagenen Jnſtitution befreunden.

Zur landwirthſchaftlichen Lage.
Der bekannte Statiſtiker Dr. Engel ſagt in einem

Aufſatze: „Vorläufige Ergebniſſe der im Jahre 1878 vor
genommenen Ermittelung der landwirthſchaftlichen Boden-
benutzung und des Ernte-Ertrages im preußiſchen
Staate und vergleichende Rückblicke auf die Erntemengen
und Erntewerthe früherer Jahre“ (im vierten Heft des
Jahrganges 1878 der Zeitſchrift des königlich preußiſchen
Statiſtiſchen Bureau) mit Bezug auf die Klagen der Land
wirthe über ungenügende Rentabilität ihres Gewerbes,
insbeſondere des Getreidebaues wegen zu billiger Preiſe
Folgendes: Vom Produktionsſtandpunkte aus möge dies
zwar bedauerlich erſcheinen vom Conſumtionsſtandpunkte
aus ſei es aber als ein Glück zu preiſen, daß die ſchwere
Noth der jetzigen Zeit wenigſtens durch Wohlfeilheit der
Lebensmittel gemildert werde und da die Zahl der Conſumen-
ten ungleich größer als die der Producenten (die ja auch
gleichzeitig zu erſteren gehören) ſo ſei der Vortheil ein
überwiegender. Wenn ſich aber auch wirklich eine Cala-
mität der Landwirthſchaft erweiſen ließe, ſo könnte es doch
nur eine vorübergehende ſein, denn die Geſchichte der Preiſe
lehre, daß doch niemals ein ſtetiger Preisrückgang des Ge-
treides ſtattgefunden, wie das wohl bei andern Waaren
der Fall ſei. Auch der gegenwärtige, für die Conſumen-
ten ſo günſtige, den Producenten aber unangenehme nie-
dere Preis des Getreides werde nicht allzu lange vorhalten.

Berlin, den 20. Januar.
Der diesjährige Etat, wie er dem Bundesrathe vor-

gelegt iſt, führt zum erſten Male das Reichsſchatzamt
auf demſelben wird untergeordnet der Dispoſitionsfonds
des Kaiſers zu Gnadenbewilligungen, die Kontrole der
Zölle und Verbrauchsſteuern und die Verwaltung des
Reichskriegsſchatzes. Ueber das Jnkrafttreten des Schatz
amtes ſteht noch nichts feſt.

Der Wortlaut der Conſiſtorialverfügung in Be
treff der Publication des Schramm'ſchen Briefes an die
St. JakobiGemeindevertretung iſt folgender:

An den Gemeindekirchenrath der St. Jakobikirche hierſelbſt.
Berlin, 9. Januar 1879.

Der Archidiakonus Diſſelhoff hat uns eine beglaubigte Abſchrift
des von dem Gemeindekirchenrath und der Gemeindevertretung von
St. Jakobi unter dem 27. v. M. gefaßten S mitgetheilt,
wonach derſelbe das Antwortſchreiben des Dompredigers Dr. Schramm

an den Gemeindekirchenrath vom 18. December 1878 in Verbindung
mit einem auf die Sachlage bezüglichen Zuſatz des letzteren, verſehen
mit der Unterſchrift: „Gemeindekirchenrath und Gemeindevertretung
von St. Jacobi,“ durch den Druck in einer Zahl bis zu 5000
Exemplaren auf Koſten der Kirchenkaſſe vervielfältigen und an die
dortigen Gemeindeglieder vertheilen laſſen will. Wir verkennen nun
zwar nicht, daß der Gemeindekirchenrath in Gemäßheit der Beſtim
mung im zweiten Satze des 26 der Kirchengemeindeordnung vom
10. September 1873 befugt ſein würde, in angemeſſener Weiſe der
Gemeinde über die Gründe Mittheilung zu machen, welche ihn ver-
anlaßt haben, ſich bei der von uns in der Angelegenheit betreffend
die Wahl des Dompfarrers Dr. Schramm zum Pfarrer an der dor-
tigen Kirche unter dem 30. November v. J. getroffenen Entſcheidung
v beruhigen. Hierzu bedarf es jedoch der projectirten Mittheilung
enes Antwortſchreibens des Dompredigers Dr. Schramm nicht. Er-

wägt man andererſeits, daß dieſes Schreiben eine Reihe von ein-
ſeitigen, ſachlich verfehlten, in der Form ungehörigen Ausfällen gegen
die kirchenregimentlichen Behörden, den Evangeliſchen Oberkirchenrath
wie das unterzeichnete Conſiſtorium, enthält, ſo erſcheint die ge-
fliſſentliche Verbreitung deſſelben ſeitens der Gemeindeorgane der zu
unſerer Landeskirche gehörigen St. Jakobikirche als entſchieden unzu
läſſig, und zwar um ſo mehr, als in Rückſicht auf die ohnehin durch
die hieſigen Tagesblätter ſtattgehabte Veröffentlichung des fraglichen
Schreibens die weitere Verbreitung deſſelben ſeitens der Gemeinde-
organe von St. Jakobi den Anſchein eines tendenziöſen agitatoriſchen
Vorgehens gewinnt. Dem zufolge ſehen wir uns veränlaßt, auf
Grund des uns zuſtehenden, im S 47 der Kirchengemeinde- und
Synodalordnung vom 10. September 1873 beſtätigten Aufſichtsrechts
den Gemeindekirchenrath hierdurch anzuweiſen, den beregten von den
dortigen vereinigten Gemeindeorganen unter dem 27. v. M. gefaßten
Beſchluß nicht zur Ausführung zu bringen.

Königliches Conſiſterium der Provinz Brandenburg.
Den Poſt- und Tele graphenbeamten iſt aus

Veranlaſſung des bekannten Briefes des Kronprinzen, wo-
nach der Kaiſer den fünfzigſten Jahrestag ſeiner Hoch-
zeit am liebſten durch Begründung milder Stiftungen
oder durch Zuwendung von Beiträgen an beſtehende wohl-
thätige Anſtalten gefeiert ſieht, in geeigneter Weiſe ange-
deutet worden, daß ſie ihre ſelbſtverſtändlich freiwilligen)
Beiträge am beſten derjenigen Wohlfahrsanſtalt zuwenden
können, deren Wirkſamkeit nach der Beſtimmung des kaiſer
lichen Stifters den Angehörigen der eigenen Verwaltung
gewidmet iſt: Kaiſer- Wilhelm Stiftung für die
Angehörigen der Poſt- und Telegraphen-Ver-
waltung. Beſonderer Werth wird auf eine möglichſt
allgemeine Betheiligung bei mäßigen Beiträgen gelegt.
Der Erfolg der Sammlung werde zugleich mit den Glück-
wünſchen der Betheiligten zur Kenntniß des kaiſerlichen
Jubelpaares gebracht werden.

Erſter Bericht der Kommiſſion für das Unterrichtsweſen
über Petitionen.

(Berichterſtatter Abg. und Seminardirector Mahraun.)
Drer geſchäftsführende Ausſchuß des Landesvereines preuß. Volks
ſchullehrer, der Vorſtand des deutſchen und preuß. Lehrervereines,
der Hauptausſchuß des heſſiſchen Volksſchullehrervereines und 14
Provinzial und Local-Lehrervereine aus allen Theilen der preuß,
Monarchie beantragen in faſt ganz gleichlautenden Eingaben:

1) ſchleunigſte Vorlage eines Dotationsgeſetzes für Elementar-

Geheime Arbeiterverbindungen in Amerika.
(Schluß.)

Es iſt viel über den Urſprung des Namens Alolly Ma-
guire gefabelt worden. Nach der Anſicht Mancher ſoll die
oben genannte iriſche Verbindung in dem Hauſe einer alten
Frau dieſes Namens geſchloſſen worden ſein. Nach Andern
ſoll ein Mannweib, welches teufliſche Pläne erſann und bei
der Ausführung derſelben thätig war, eine Horde um ſich ge
ſammelt haben, welche den Namen Molly Magnuires erhielt.
Endlich und dies ſcheint die richtigſte Erklärung zu ſein
wird der Name der Mollies auf die Thatſache zurückgeführt,
daß ſich die der Geſellſchaft angehörenden nächtlichen Miſſe-
thäter gewöhnlich ſtarke junge Leute meiſt als Frauen
zu verkleiden, ihre Geſichter zu ſchwärzen oder dieſelben mit
Crépe oder Larven zu maskiren pflegten. Jn dieſer Mumme-
rei überfielen ſie die von den Grundherren beſtellten Wächter,
Advocaten und alle Diejenigen, welche ſie als ihre Feinde an
ſahen. Sie warfen dieſelben in Moräſte und ſchlugen und
mißhandelten ſie.

Hatten die amerikaniſchen Molly Maguires eine Lohn-
erhöhung beantragt und wurde dieſelbe nicht gewährt, ſo gaben
ſie ſich anſcheinend zufrieden, richteten aber anonyme Drohbriefe
an die Werkführer und Bergwerksbeſitzer. Solch ein Brief
lautete z. B.

„Herr John Taylor! Verlaſſen Sie Glen Carbon. Sollten
Sie dies nicht thun, ſo werden Sie es bereuen. Wir geben
Jhnen eine Woche Friſt. Jm Falle Sie nächſten Samſtag
noch hier und am Leden ſind, würden Sie daun ſterben. Ver
laſſen Sie darum den Ort.“ (Ohne Unterſchrift.)

Oder: (Als Ueberſchrift ein Sarg mit der Jnſchrift:
„Dies iſt Dein Haus“ und auf jeder Seite deſſelben eine
Piſtole; neben jeder der letztern ſtehen drei Namen.) „Wiſſet,
daß Ihr drei Werkführer die Arbeiter jetzt genug betrogen
habt. Nehmt Euch in Acht, wenn das am Kopfe dieſes Briefes
Stehende nicht in kurzer Zeit Euer Haus ſein ſoll. Von einem
Fremden, der Euch kennt.“

Oder: „Jeder Blackleg“) (Schwarzbein), der einem der
Verbindung angehörigen Mann die Arbeit fortnimmt, welche
demſelben zukommt, wird einen ſchweren Gang zu gehen
haben.“ (Als Unterſchrift ein offener Sarg, in welchem ein
Mann liegt.)

Oder: „Sie werden ſich erinnern, daß Sie das Werkzeug
eines Andern an ſich genommen haben. Wir warnen Sie
bei Zeiten, daſſelbe ſeinem Eigenthümer zurückzugeben.“ (Als
Unterſchrift links ein Sarg mit zwei gekreuzten Grabſcheiten
und rechts eine Piſtole.)

Wir finden in dem Werke von Studnitz zahlreiche Muſter
ſolcher Briefe, doch mag es an den obigen Proben genug ſein.
Die Drohbriefe wurden, wie man ſieht, nicht nur an die Ar-
beitgeber und ihre Beamte, ſondern auch an Arbeiter gerichtet.
Die eiſerne Hand der Mollies laſtete auf den Niedern wie
auf den Hohen. Oft wurde dem Arbeiter durch ſie das Leben
zur Qual gemacht. Mancher fand den Tod in einer anſchei-
nend harmloſen Zänkerei. Die geheimnißvollen Mörder waren
ſtets verkleidet und dem Opfer unbekannt. Nach vollbrachter
That entwichen ſie ſofort in die nahen Wälder, ſo daß der Arm
der Gerechtigkeit ſie faſt nie erreichen konnte. Hatte man aber

Verzeichniß derjenigen Arbeiter, welche nicht der „Miners'
and ILaborers' Benevolent Association“, der „Bergarbeiter-Unter-
ſtützungsGeſellſchaft“ (mit dieſer waren die Molly Maguires eng

perbündet) angehören.

gegen einen Molly gegründeten Verdacht, ſo fehlten die Beweiſe,
da Niemand gegen ihn zu zeugen wagte.

Die Verbrecher erhoben in Folge deſſen immer frecher ihr
Haupt; der bloße Name der Molly Maguires, oder, wie ſie
früher genannt wurden Bucksbots war bald ein Schreckens
wort geworden, unter deſſen Bann namentlich die an kleinern
Orten wohnenden Arbeiter ſeufzten. Bald war es der gehei-
men Verbrüderung nicht mehr genug, die Arbeiterverbindungen
zu beherrſchen, ſie brachte die Verwaltung ganzer Städte in
ihre Hände und wußte ihre Stimme ſelbſt in der Verwaltung
der Grafſchaften zur Geltung zu bringen. Der gewichtige
Poſten des County Commissioner, des Beamten, welchem die
Ernennung der Steuer-Einnehmer in den Grafſchaften zuſteht,
wurde mehrere Male mit Mollies beſetzt. Ein Mitglied der-
ſelben, welches ſpäter furchtbarer Verbrechen überführt wurde,
wäre beinahe zum Richter erwählt worden. Sie erreichten
dies Alles zum Theil unter dem Deckmantel der großen iriſch-
katholiſchen Bruderſchaft „Ancient Order of Hibernians.“
Jn den Vereinigten Staaten ſoll es 6000 Logen dieſes Or-
dens geben, der ſonſt löbliche Zwecke, Unterſtützung der Mit-

glieder c. verfolgt, aber in Pennſylvanien den Molly Ma-
guires diente. Mac Kenna, unſer Detective, entdeckte die
Eidesformel, ſowie die Zeichen und Parolen, an welchen ſich
die Hibernier und ſpäter auch die Molly Maguires erkannten.
Die Parolen ſind gereimt, damit ſie ſich dem Gedächtniß beſſer
einprägen. War ein Molly zweifelhaft, ob er es mit einem
Mitglied ſeiner Verbindung zu thun habe, ſo legte er dieſem
eine der auswendig zu lernenden Fragen vor. Aus der Art
der Antwort ergab ſich, ob der Befragte in die Geheimniſſe
des Bundes eingeweiht war; z. B.: Frage: Wird der römiſche
Biſchof die Freundſchaft Erin's verachten? Antwort:
Nein, denn ſie erhält den wahren Glauben lebendig.
Oder: Anrede: Die Winternächte ſind kalt und hell.
Antwort: Ja, ich hoffe, daß die Ketzerei bald verſchwinden
wird u. ſ. w. Die Frage iſt meiſt allgemein gleichgiltig ab
gefaßt, während die Antwort ſtets Anſpielungen auf die Be
ſtrebungen der iriſchen Revolutionäre enthält. Geheime Zeichen
ſind u. A. Die beiden erſten Finger der rechten Hand werden
nach unten zu an den Kehlkopf gelegt. Autwort: Die
zwei erſten Finger der linken Hand werden auf die Seite
der Naſe gelegt, und ähnliche. Es giebt beſondere Erkennungs-
karten für alle Mitglieder. Erkennungskarten und Reiſekarten,
welche außerhalb der Grafſchaf benützt werden, müſſen ge-
heime Merkmale der Grafſchaftsbeamten tragen, z. B. einen
Punkt über dem erſten M. der Mitgliedskarte und dergleichen.
Eine beſondere Gattung von Trinkſprüchen, der „Streittrunk,“
dient dazu, in Erfahrung zu bringen, welche Leute anweſend
ſind, die nicht zur Verbindung gehören z. B.: „Jhr ſeid ſehr
ſteif, mein Herr.“ Antwort: „Jch bin immer ſo.“ Wer
ſich durch den „Streittrunk“ beleidigt fühlt, verräth, daß er
den eigentlichen Sinn deſſelben nicht verſteht.

Als der wirthſchaftliche Aufſchwung in den Vereinigten
Staaten einer drückenden Geſchäftsſchwüle Platz machte, nahm
die Mordbrennerei der Mollies überhand. Tüchtige Werkführer
oder Arbeiter, welche die den Mollies nicht bequemen Befehle
ihrer Vorgeſetzten ausführten, wurden wie Hunde niedergeſchoſſen.
Zu den Verbrechen wurden niemals Leute derſelben Gegend,
ſondern Mollies aus andern Diſtricten beſtimmt. Die willen
loſen Werkzeuge wurden durch den Body-master (Präſidenten)
oder das Loos gewählt. Die Verbrechen wurden deßhalb ohne
perſönlichen Haß, nur aus blindem Gehorſam und daher ohne

Zaudern und ohne Reue, oft von bisher unbeſcholtenen Männern
ausgeführt.

Mac Kenna gelang es, ſich vollſtändig in das Ver-
trauen der Mollies von Shenandoah einzuſchleichen. Seine
literariſche Begabung, ſowie ſein vorgeblicher Eifer, der
Geſellſchaft bei allen Schandthaten behilflich zu ſein, ver-
ſchafften ihm ſchon im Jahre 1874 die Stelle des Secre-
tärs der Loge von Shenandoah. Als ſolcher that er ſich
durch prahleriſche Reden ſo hervor, daß er bald der Führer
der Loge wurde. Sein Poſten verſchaffte ihm einen Sitz
in den Grafſchafts- Verhandlungen der Mollies und er ge-
wann ſo einen tiefen Einblick in das ganze Weſen der Ver-
bindung. Seine Auftraggeber beſchloſſen, ihm in der Perſon
des Mr. Conden, des Vice Präſidenten der Agentur in Chi-
cago, einen Gehilfen zu geben, und es gelang, dieſen
durch Liſt bei den Mollies als ſeinen Lebensretter einzu-
führen, ſo daß Mae Kenna ohne Furcht vor Verrath mit
ihm und durch ihn mit ſeiner Geſellſchaft verkehren konnte.
Mac Kenna geberdete ſich bei allen Zuſammenrottungen der
Arbeiter als Einer der Wüthendſten. Fünf Mollies wagten es,
zwei Aufſeher in dem Bergwerke von S. M. Heaton und Comp.
im Beiſein von Hunderten von Arbeitern niederzuſchießen.
Einer der Mörder, Michael Doyle, hatte ſich Mac Kenna's
Rock geborgt, um ſich dabei zu verkleiden. Wenige Tage nach
dieſem Doppelmorde wurde in einer Molly Verſammlung in
Shenandoah die Ermordung eines Poliziſten Jones beſchloſſen
und außer zwei Freiwilligen auch Mac Kenna vom Body-
master zur Ausführung beſtimmt. Vergeblich ſuchte Mac
Kenna den Unglücklichen zu retten. Eine Verſammlung von
Mollies an einem andern Orte hatte den Mord andern Leuten
übertragen, welche Jones inmitten einer großen Menſchenmenge
auf dem Bahnhofe niederſchoſſen. Doch es gelang, die Mörder
einzufangen. Noch mehr; im October 1875 brachen in She-
nandoah plötzlich Unruhen aus und mehrere Mollies wurden
getödtet und verwundet. Die Verbindung beſchloß eine all-
gemeine Bewaffnung. Dieſe hätte furchtbare Folgen haben
können, wäre man den Mollies nicht durch Maſſenverhaftungen
zuvorgekommen.

Aus dem Syſtem der Verfolgung erſahen die Mollies,
daß ein Eingeweihter die Hand mit im Spiel haben müſſe.
Der Verdacht lenkte ſich ſchließlich auf Mac Kenna. Man
erzählte, er habe einen Check mit dem Namen Mac Parlan,
ſeinem wahren Namen, unterſchreiben müſſen, um Geld von
der Bank zu bekommen. Katholiſche Prieſter ſollen ihn na-
mentlich bei dem County Delegate der Verbindung Jack Kehve,
ſeinem frühern Freunde, verdächtigt haben. Maec Kenna ſuchte
ſich mit großer Kaltblütigkeit zu vertheidigen. Er verlangte,
ſich vor der Grafſchafts Verſammlung verantworten zu dürfen;
er ſuchte ſeine Feinde in ihren Häuſern auf. Umſonſt, ſein
Tod war beſchloſſen. Zu ſeinem Glücke ſagte ein Prieſter ihm
ins Geſicht, wer er ſei und unter welchen Umſtänden er nach
dem Kohlengebiet gekommen. Kaum ſah er ſich erkannt, ſo
entſchlüpfte er nach Potsville.

Mac Parlan denn jetzt können wir ihn wieder bei
ſeinem richtigen Namen nennen war in den Proeeſſen,
welche gegen die Mollies geführt wurden, der Hauptzeuge.
Durch ſeine Mittheilungen wurden eine große Zahl von
Mollies entlarvt. Viele wurden zu langjährigem Zuchthaus,
eine große Anzahl zum Tode verurtheilt. Jm Mai 1878
dauerten die Hinrichtungen der Mollies noch fort. Die Ver-
bindung iſt durch die Beſtrafung ihrer Führer als vorläufig

aufgelöſt zu betrachten,
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lehrer; falls dies in jetziger Legislaturperiode nicht möglich
ſei, wenigſtens

2) a. eine geſetzliche Regelung und Erhöhung der Alterszulagen
für Elementarlehrer, b. eine Erhöhung der für
emeritirte Lehrer und e. eine Erhöhung der Penſionen für
Lehrerwittwen und Waiſen.

Die Petenten begründen ihre Anträge mit der Ausſichtsloſigkeit
des Unterrichtsgeſetzes für die nächſten Jahre, den großen Nothſtän-
den der emeritirten Lehrer, der Lehrer-Wittwen und Waiſen, dem ſich
fortziehenden Lehrermangel in Preußen und der erfolgten Beſeitigung
dieſer Uebelſtände in den andern deutſchen Staaten. e

Der Referent (Mahraun) tritt den Begründungen vollſtändig
bei; erkennt aber an, daß die Dotationsfrage der Volksſchule mit
dem Unterrichtsgeſetze und der geſammten Organiſation der Volks
ſchule, insbeſondere ihrer Unterhaltungspflicht, in einem engen Zu
ſammenhange ſtehe. Eine Trennung dieſer beiden Stücke ſowohl
nach der Seite der beſtehenden SchulGeſetzgebung, als auch nach der
Seite der practiſchen Durchführbarkeit ſei bedenklich.

Der Geheime Ober-Regierungsrath Barkhauſen hat in der
Sitzung der Kommiſſion am 12. Januar 1878 erklärt, daß die Vor-
lage des Unterrichtsgeſetzes bei der Mehrzahl wichtiger Fragen auf
dem Unterrichtsweſen eine hochpolitiſche geworden iſt, daher die Re
gierung die Vorlage für dringend geboten erachte. Ausſchlaggebend für
die Staatsregierung ſind aber die materiellen Geſichtspunkte. Die
Frage der Dotation der Volksſchullehrer ſteht im untrennbaren Zu
ſammenhange mit der Unterhaltungspflicht der Volksſchule und der
Konſtruction der unterhaltungspflichtigen Verbände. Ohne gleich
zeitige geſetzliche Ordnung dieſer Punkte kann die Dotation der
Volksſchüllehrer überhaupt nicht oder doch nicht befriedigend geregelt
werden. Die wichtigſten Materien des Unterrichtsgeſetzes ſind aber
die Unterhaltungspflicht der Volksſchule und die Conſtruction der
unterhaltungspflichtigen Verbände gelingt es, dieſe Schwierigkeiten
aus dem Wege zu räumen, dann wird es ein Leichtes ſein, die übri
gen Punkte zu regeln. Es erſcheint inopportun, Fragen von ſo ein-
ſchneidender Bedeutung vorgreifend zu erledigen, wenn überhaupt an
dem Gedanken eines allgemeinen Unterrichtsgeſetzes feſtgehalten wer-
den ſoll.Referent erkennt dieſe Ausführungen an und ſtellt den Antrag:

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, über den Theil der
Petitionen, von der königl. Staatsregierung noch in der gegenwärti-
gen Legislaturperiode die Vorlage eines Dotationsgeſetzes für Ele-
mentarlehrer zu fordern, zur Tagesordnung überzugehen.“

Von einer Seite wurde den Ausführungen des Ref. inſofern
widerſprochen, als das wirklich ſchreien de Bedürfniß zu einem Do-
tationsgeſetz vorläge und die Ausführbarkeit deſſelben wohl vor dem
Erſcheinen des Unterrichtsgeſetzes möglich ſei.

Ueber den zweiten Antrag der Petition, eine geſetzliche Regelung
und Erhöhung der Alterszulagen für Elementarlehrer herbei-
zuführen, konnte eine Beſchlußfaſſung nicht vorgenommen werden,
weil ſich im Laufe der Verhandlungen die Nothwendigkeit heraus-
ſtellte, von dem Miniſterium der geiſtl. Angelegenheiten Jnformatio-
nen einzuholen, die zur Zeit vom Herrn Regierungskommiſſar nicht
gegeben werden konnten.

Bei der Berathung über den Antrag auf Erhöhung der
Penſionen für emeritirte Elementarlehrer legte Ref. an der Hand
des von dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe des Landeslehrervereins
preuß. Volksſchüllehrer gelieferten Materials die Verhältniſſe klar.
Es ergab ſich, daß außer einigen größern Städten (Berlin, Stettin,
Greifswald, Stralſund, Magdeburg, Erfurt, Dortmund, Bielefeld,
Krefeld u. A. und dem Herzogthum Naſſau) die Penſionen meiſt noch
in Höhe von des Einkommens gewöhnlich vom Stellennachfolger
gezahlt würden. Bei dem niedrigen Einkommen der Lehrer werde
das Ruhegehalt unzureichend, ſo auch das Gehalt des neuen Lehrers.

Der Regierungs-Kommiſſar hat ſchon am 12. Januar 1878 zu-
geſagt, daß hier Abhülfe geſchafft werden ſolle, ohne den Weg der
Spezialgeſetzgebung zu betreten. Es gelte dies aber nur für eintre-
tende und nicht ſchon erfolgte Penſionirungen.

Der Geh. Ober-Regierungsrath Wätzoldt wies nach, daß von den
3034 vorhandenen Emeriten von 300--600 erhalten und be-
ſtätigte die Kommiſſion in ihrer Anſicht, daß auf dieſem Gebiete
Wandel zu ſchaffen ſei.

Bei den Verhandlungen mit dem anweſenden Kommiſſar des
Herrn Finanzminiſter, Herrn Geh. Finanzrath Schultze, erklärte der-
ſelbe, daß pro 1879/80 nicht die Mittel vorhanden ſeien zur Auf-
beſſerung, daß aber die Finanzverwaltung, wenn es möglich ſei, pro
1880/81 einer Erhöhung auf dem bezeichneten Gebiete nicht wider-
ſpreche. Die Kommiſſion nahm den Antrag an: „Das Haus der
Abgeordneten wolle beſchließen, an die königliche Staatsregierung die
Aufforderung zu richten, für das nächſte Etatjahr die Fonds zu
Ruhegehaltszuſchüſſen und Unterſtützungen für emeritirte Elementar-
lehrer und Lehrerinnen um mindeſtens 300 000 zu verſtärken und
dem Hauſe der Abgeordneten gleichzeitig die Grundſätze für die Ver-
theilung dieſer Summe vorzulegen.

In dem Theile II e. der Petitionen wird die Erhöhung der
Penſionen für Lehrerwittwen und Waiſen beantragt. Ref. wünſchte
das Wittwengehalt auf 300 zu normiren, außerdem für jeden
Sohn bis zum 18. Jahre und für jede Tochter bis zum 16. Jahre
150 Erziehungsgelder zu zahlen.

Der Herr Regierungskommiſſar Geheimer Ober-Regierungsrath
v. Wuſſow führte aus, daß für die 10 000 Wittwen ein Zuſchuß von
1400 000 erforderlich ſei. Die Bezirkskaſſen könnten nach ſach-
verſtändigen Gutachten nicht höher als 150-—-180 4& angezogen wer-
den, da ſonſt ihr Beſtand gefährdet ſei.

Die Kommiſſion beſchloß: „Das Haus der Abgeordneten wolle
beſchließen, an die königl. Staatsregierung die Aufforderung zu rich-
ten, für das nächſte Etatjahr eine Verſtärkung der Zuſchüſſe für
Elementarlehrerwittwen und Waiſen in ſolcher Höhe in Angriff zu
nehmen, daß den vorhandenen Nothſtänden auf dieſem Gebiete abge-
holfen werde.“

Berlin, d. 20. December 1878.
Unterrichtsweſen. Dr. Techow, Vorſitzender. Mahraun, Bericht
erſtatter. Vr Bergenroth. Graf Bethuſy-Huc. Dr. Brüel.
Dr. v. Bunſen. Dr. Franz. Fubel. Dr. Hofmann (Berlin).
Hollenberg. Kartak. Kaufmann Knörcke. Otto (Zellerfeld).
Dr. Paur. Dr. Perger. Richter (Sangerhauſen). Röhrig.
Dr. Schläger. Seiffardt. Wollter.

Parlamentariſches.
Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes erledigte

am 20. d. M. zunächſt die Ueberſicht über die Betriebsergebniſſe der
Bergwerke und Salinen pro 1877/78. Dann wurde der Etat
der allgemeinen Finanzverwaltung vorbehaltlich der definitiven Feſt-
ſtellung der die Anleihe und den Tit. 28, Kap. 11 Verſchiedene
Einnahmen) betreffenden Poſitionen bewilligt. Die zurückßgeſtellte

Die Kommiſſion für das

Poſition über den Bau des Centralbahnhofs in Frankfurt
am Main (2500000 wurde nach eingehender Discuſſion unter
Abſetzung von 500 000 bewilligt, gleichzeitig jedoch die Reſolution
angenommen: den definitiven Plan für den Bau des Centralbahn-
hofes in der nächſten Seſſion vorzulegen und bei der nochmaligen
Reviſion des Planes nur die für den Verkehr nothwendigen Anlagen
mit möglichſter Sparſamkeit (Antrag des Referenten Dr. Hammacher)
in Anſatz zu bringen. Bei Gelegenheit der Verhandlung über die
Poſition erklärte der Vertreter des Handelsminiſters auf eine an
ihn gerichtete Anfrage, daß die Staatsregierung die Abſicht habe,
noch in dieſer Seſſion dem Landtage eine Vorlage wegen Ankaufs
des in Heſſen liegenden Stücks der Main-Weſer Bahn zu machen
Die Sache liegt augenblicklich dem heſſiſchen Landtage vor. Dem-
nächſt wurde über die Vorlage betreffend den Verkauf der Hom-
burger Bahn discutirt, Beſchlußfaſſung jedoch auf Antrag des
Abg. Richter Hagen ausgeſetzt. Rückſtändig war noch die Be-
rathung 1. über die Poſition betreffend den Bau des Oberprä-
ſidial- und Regierungs- Gebäudes in Danzig. Der von
der Regierung geforderte Anſchiag lag der Kommiſſion vor. Er
ſchließt mit 1500 000 500 000 weniger als der Ueberſchlag

ab. Die Poſition wurde genehmigt. 2. Die Berathung über
die Poſition betreffend Vorarbeiten für Eiſenbahnen 150 000.4.
Obſchon der Regierungskommiſſar erſuchte, mit Rückſicht auf mehrfach
eingeleitete Vorarbeiten für Secundärbahnen die Summe voll zu
bewilligen und dies auch aus der Mitte der Kommiſſion befürwortet
wurde, beſchloß die Mehrheit, 50 000 abzuſetzen.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Zur Deckung der im zweiten halben Jahre 1878
in Soll geſtellten Ausgaben haben die Jntereſſenten der
Magdeburgiſchen Land-Feuerſocietät nach dem 68.

Ausſchreiben derſelben zu entrichten: 1) Für die 1. Klaſſe
20 2) für die 2. Klaſſe28 3) für die 3. Klaſſe
80 pro 300 der Beitragsſumme. Von den in dieſem
Semeſter genehmigten Jnterims-Verſicherungen iſt gleich
falls der volle Beitrag nach obigem Verhältniß zu ent
richten. Die Verwendung dieſer Beiträge wird den Jn-
tereſſenten ſpäterhin bekannt gemacht werden.

Die finanzielle Lage der ſtädtiſchen Gasanſtalt
zu Weißenfels iſt nach dem vom Direktor derſelben in
der letzten Stidtverordnetenſitzung erſtatteten Berichte eine
ſo günſtige, daß in etwa 6 bis 7 Jahren ſämmtliche
Schulden amortiſirt ſein werden. Vor kaum zehn Jahren
wurde die Anſtalt mit einem Koſtenaufwande von 178 750
Mark angelegt; bis jetzt ſind amortiſirt 85210 Mark; der
Reſervefonds beträgt 13600 Mark in Baar und Prioritäten.

Großes Aufſehen macht in Wernigerode der vor
einigen Tagen bekannt gewordene Uebertritt des früheren
Erziehers des regierenden Grafen Otto zu Stolberg-
Wernigerode, ſpäteren Predigers in Jlſenburg, zuletzt als
Emeritus in Dresden lebenden Paſtor Ahrend mit ſeiner
ganzen Familie zur katholiſchen Kirche.

Aus Deſſau wird vom 20. Jan. gemeldet Herr
Staatsminiſter v. Kroſigk Excellenz hat die Leitung und
Geſchäfte des Hausminiſteriums am Sonnabend de-
finitiv übernommen und bereits am Sonnabend Veran-
laſſung genommen, ſich die Beamten der Hofbehörden vor

ſtellen zu laſſen. Die Verwaltung des Forſt und Jagd
weſens wird einem beſonderen noch zu ernennenden höheren
Forſtbeamten übertragen werden. Die Miniſterkriſis hat
hierdurch nunmehr ihren Abſchluß gefunden.

Muſikaliſches.
Jn Lützen finden auch in dieſem Jahre die Sinfonie-

Konzerte der Leipziger Schützenhaus- Kapelle unter Leitung
des Herrn M.-D. Büchner allgemeinen Anklang und Beifall.

Es darf kaum erwähnt werden, daß die Kapelle meiſt künſtleriſche
Kräfte aufzuweiſen hat, die ſich beſonders in Solovorträgen dem
Publikum vorſtellen, wie dies im erſten diesjährigen Konzert von den
Herren Liebſtein und Becker für Oboe und Klarinette und im
weiten am Mittwoch voriger Woche von den Herren Stein und
Müller für Trompete und Cello geſchehen iſt.

Auch das Zuſammenſpiel im Orcheſter iſt von gediegener Schön-
heit und durchaus wohlgefälliger Wirkung und gipfelt beſonders in
der Sinfonie, die, wenn auch dem Laien in der Muſik weniger ver-
ſtändlich, doch durch den präciſen und feinen Vortrag ihre Wirkung
niemals verfehlt.

Dem ſtets en anweſenden Auditorium werden neben der
Sinfonie auch die ſchönſten und beſten Ouverturen und andere größere
Tonſtücke berühmter Komponiſten älterer und neuerer Zeit zu Gehör
gebracht und demſelben damit ein reicher muſikaliſcher Genuß geboten.

Herr M.-D. Franz Büchner findet hier in der Stadt und Um-
ßegend für ſeine Sinfonie-Konzerte ein ſehr empfängliches und dank-
ares Publikum und es wird das jährlich für die Wintermonate

arrangirte Abonnement ſtets mit Freuden begrüßt und voll und reich
lich gezeichnet. Auch bietet der große, geräumige und geſchmackvoll
dekorirte Konzertſaal des Herrn O. Brand eine gewiſſe Anziehung
und Annehmlichkeit für eine feine Aſſemblée.

Vermiſchtes.
lUeber die Thüren der Schloßkirche zu

Wittenberg], an welche Martin Luther ſeine welt
erſchütternden Theſen angeheftet hatte und die jetzt die
Thüren der Berliner Bartholemäus Kirche bilden, theilt
das „B. T.“ in Folge mehrfacher Anfragen, noch mit:
König Friedrich Wilhelm IV. von Preußen wünſchte, daß
die 95 Theſen dauernd an den Thüren der Wittenberger
Schloßkirche zu leſen wären. Er ließ deshalb bronzene
Thüren, auf denen die 95 Theſen in ſchöner erhabener
Schrift dargeſtellt ſind, in der königlichen Erzgießerei in
Berlin anfertigen und verehrte ſie der Wittenberger Schloß
kirche, wo nun die alten hölzernen herausgenommen und
die bronzenen eingeſetzt, jene aber dem Könige geſchenkt
wurden. So kamen dieſe berühmten Thüren an die
BartholomäusKirche nach Berlin, während die bronzenen
Thüren an der Schloßkirche zu Wittenberg mit ihren
ehernen 95 Theſen unmittelbar vor der Gruft Luthers
und Melanchthons den Eingang der Kirche zieren.

[Verſündigung an Ludwig Uhland.] Die
altconſervative Deutſche Reichspoſt“ bringt in ihrem
Feuilleton ein Gedicht: „Frühlingsglauben“, welches alſo
beginnt:

Die linden Lüfte ſind erwacht,
Sie ſäuſeln und weben Tag und Nacht,
Sie ſchaffen an allen Enden.
O friſcher Duft, o neuer Klang!
Nun armes Herze ſei nicht bang!

Nun muß ſich Alles, Alles wenden.
An die Verſe Uhland's, des alten, ehrlichen Frei

heitsſängers, reiht ſich nun ein langer pietiſtiſcher Sing
ſang, in welchem es u. A. heißt:

Drum freu'n wir uns in hohem Grad,
Daß in den Oberkirchenrath
Berlins nun endlich kommen
Zwei Männer, die wir grüßen gern
Als Frühlingsſchwalben in dem Herrn,
Dem Falken nicht zum Frommen.
Nun darf doch wohl die Laskerei,
Die uns ſo manches ſchlimme Ei
Gelegt, nicht länger brüten,
Und jener Eifer, der ſo ſehr
Die Schul' entchriſtlicht hat, nicht mehr
Unbändig weiter wüthen.

Wer die Schule entchriſtlich hat, nämlich die Män-
ner der Regulative, Das hat neulich der Falk zum
Entſetzen der Vögel, welche ſich als Frühlingsſchwal-
ben feiern laſſen, vortrefflich dargelegt.

Wurſt-Poeſie.] Ein Berliner Wirth hat jüngſt
ſeine Einladung zum großen Schlachtfeſt in folgender Vers
form erlaſſen

Fürſt Bismarck ſprach einmal gelaſſen
Das große Wort: daß Alles Wurſt ihm ſei,
Auch ich will heut' dies große Wort erfaſſen,
Zu locken Freund' und Gäſte mir herbei.

Gemacht von meines eignen Fleiſchers Hand,
Sind meine Würſte unter allen Würſten
So ſehr berühmt im ganzen deutſchen Land:
Wie unſer Bismarck unter allen Fürſten.

Todesfälle.
Jn Berlin iſt vor einigen Tagen Philipp Spiller geſtorben,

der bekannte Gelehrte und Forſcher, welcher die Theorie vom Welt
äther ſo eifrig und mit ſo viel Geſchick verfochten hat.

Eingegangene Neuigkeiten.
Brockhaus' Kleines Converſations-Lexikon. Enchyclopädi.es Handwörterbuch. Dritte vollſtändig umgearbeitete Aufage.

it e Karten und Abbildungen. In vierzig en.
Achtzehntes Heft. Gannat--Gömör. Preis des Heftes Pf.

zig, Verlag von F. A. Brockhaus.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Rundſchau für Geographie und Statiſtik.
Unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner herausgegeben von

Deutſche

Prof. Dr. Carl Arendts in München 1. Jahrgang 4. Heft.
Monatlich erſcheint ein Heft zum Preiſe von 70 Pfennigen. ien,
A. Hartleben's Verlag.

Monatsſchrift für Deutſche Beamte. Organ des h
BeamtenVereins. Redigirt von L. Jacobi, königl. Geheim. Re
gierungs-Rath (Liegnitz). 2. Jahrgang. 7. Heft. Preis pro Halb
jahr 6 Hefte 3 Mark. Grünberg i/Schl. Friedrich Weiß's
Nachfolger (Hugo Söderſtröm).

Jlluſtrirte Jagdzeitung. Organ für Jagd, Fiſcherei und Na-
turkunde. Herausgegeben vom königl. Oberförſter H. Nitzſche.
Secheter Jahrgang. Nr. 7. Halbfjährlicher Preis 3 Mark. Als
Anhang erſcheint: Bibliothek für Jäger und Jagd-
freunde. Von erfahrenen Waidmännern herausgegeben. 12
Hefte jährlich, Lieferung 16. Die Geſchichte der Falkenjagd von
Dr. Foichtinger. Jährlich 12 Hefte, pro Halbjahr 3 Mark. Leipzig, Ver
lag von Schmidt u. Günther. Durch alle Buchhandlungen und
Poſtanſtalten zu beziehen.

Jnhalt: Die Forſtwirthſchaft auf der Pariſer Weltausſtellung
von H. v. Clauſewitz. Thierleben und Jagd in fernen Zonen
von Ur. Pechuel-Löſche mit Bild. Ein Haſe mit 3 Läufen von
Lieutenant Schmidt. Jägerſchnurren mit Bild vom Maler
Grützner. Briefbogen für Jäger mit Bildern vom Jagdmaler
Deiker. 24 Stück ſortirt 60 Pf.

Deutſche Heeres- Zeitung. Organ für Offiziere aller Waffen
des deutſchen Heeres und der Marine. Verantwortlicher Redac-
teur: R. v. Hirſch, Hauptm. a. D. Die Deutſche Heeres-Zeitung
erſcheint 23 Freitag und wird mit derſelben monatlich ein
Militär-Literatur-Blatt den Abonnenten gratis geliefert. Preis
vierteljährlich 6 Mk. Vierter Jahrgang. Nr. Ia. Berlin, Friedrich
Luckhardt.

(Hiermit beginnt die Deutſche Heeres-Zeitung ihren vierten
Jahrgang. Sie erſcheint in der Stärke von l bis I Bogen und
bringt in jeder Nummer Leitartikel, Abhandlungen, Aufſätze 2c.,
die intereſſanteſten militäriſchen Tagesfragen behandelnd, Original
Correſpondenzen und Mittheilungen aus der militäriſchen Preſſe
des Jn und Auslandes, eine Umſchau auf den Kriegsſchauplätzen
der Erde, kleine militäriſche Mittheilungen, Ordres, Erlaſſe c. und
alle Perſonal- Veränderungen der deutſchen Armee und Marine faſt
eben ſo raſch wie das Militär-Wochenblatt.)

Dramaturgiſche Blätter. Organ für das deutſche Theater.
Herausgegeben und redigirt von Wilhelm Henzen. 3. Band.
Nr. 1. Monatlich erſcheinen 2 Nummern. Preis des Quartals
3 75 Leipzig, Verlag von Hermann Foltz.

Deutſche Jugend. Jlluſtrirte Monatshefte für Knaben und
Mädchen. Unter Mitwirkung vieler bedeutender Schriftſteller
er ausgegeben von Julius Lohmeyer. Mit Holzſchnitten nach
riginalzeichnungen hervorragender Künſtler unter Leitung von

Oskar u Dreizehnter Band. 4. Heft. Pränumerationspreis
pro Quartal 3 Mark. Leipzig, Alphons Dürr.

Jnhalt: Prinzeß Tauſendſchönchen, dramatiſches Märchenſpiel
in vier Acten von H. Kletke. Der Land Geiſtliche von H. Kletke.

Deutſche Kaiſerbilder. I. Karl der Große von Fed. v. Köppen.
Beim alten Förſter im Gebirge, von Adolf Müller. Peter

Huber's Wägelchen, Märchen von E. Biller. Gedichte, Sprüche
Räthſel und Knackmandeln von J. Sturm, Friedr. Güll, Roöb.
Löwicke, C. Gerok u. A., mit Original- Zeichnungen von Eugen
Klimſch, Oscar Pletſch u. A.

Das Wechſelrecht. Ausführliche und leicht verſtändliche Zuſam
menſtellung und Beſprechung der Beſtimmungen der Allgemeinen z
Deutſchen Wechſel-Ordnung, unter Berückſichtigung der durch die
Entſcheidungen des Reichs Ober-Handelsgerichts geſchaffenen Rechts
Grundſätze. Darſtellung des Wechſelprozeſſes und dazu gehörige
Klage und ſonſtige Formulare. Separatabdruck aus dem Werk:
„Der Rechtsanwalt im Hauſe“. Von einem praktiſchen Juriſten
Preis 1 Mark. Berlin, Verlag von H. Liebau,

Der Rechtsanwalt im Hauſe. Ein Hand und Hülfsbuch für
Gewerbetreibende Kaufleute Beamte, Landwirthe, Haus und
Grundbeſitzer, Techniker 2c. Mit zahlreichen Formülaren zur ſelbſt-
ſtändigen Anfertigung aller möglichen Eingaben, Klagen, Geſuche
Verträge, Contrakte, ſowie mit Anleitung zur ſelbſtſtändigen Füh
rung von Klagen jeder Art, unter Berückſichtigung der Beſtimmun-
gen der neuen Juſtizgeſetze. Heransgegeben von einem praktiſchen
Juriſten. 1. Heft. Preis 50 Pfg. Berlin, Verlag von H
Liebau.

Zur Reviſion des Zolltarifs und der innern Produk-
tionsfteuern. Zoll- und ſteuertechniſche Bemerkungen von

ermann Hartung. Hauptſteueramts-Controleur in Neuß am
Rhein. Dortmund, Verlag von W. Crüwell.

Deutſche Photographen- Zeitung. Organ des deutſchen Pho
tographen-Vereins. II. Jahrgang Nr. 52. Abonnementspreis pro
Quartal 2 Redaction und Expedition: K. Schwier in
Weimar. Commiſſionar in Leipzig: Hermann Vogel.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 21. Januar 1879.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo ruhige Stimmung bei hinreichendem
Angebot, geringe Sorten 150——160 Mk., mittlere
170--172 Mk., feinere 177—181 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo ſtill, 135——136 Mk.
Gerſte 1000 Kilo geringe Landgerſte 144——150 Mt.

beſſere 156--170 Mk., ſchadhafte 120 Mk., feinſte
Chevalier 180——-200 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13,14 Mk.
vo 4ooo Kilo 125--136 Mk. feinſte Sorten über

otiz.
Hülſenfrüchte Linſen 8——9 Mk. p. 50 Kilo.
Bohnen 8S--9 Mk. p. 50 Kilo.
Victoria-Erbſen feinſte Qualität bis 190 Mk. p.

1000 Kilo.
Mais 1000 Kilo Donau-, neue trockene Waare 130 Mk.

amerikan. 125130 Mk. gKümmel 50 Kilo 30—31 Mk.
t ma 1000 n 100—-105 Mk.

eeſaaten 50 Kilo rothe 32—-40 Mk., weiße 35Mk. ſchwediſche 40——50 Mk. v
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 255——260 Mk.
r 50 Kilo 20 -21 Mk. bez.

piritus 10,000 Liter- pCt. loco ſtill, K 521Mk., Rüben- 51 Mit x Artoſſer. geſ.
Rüböl 50 Kilo 28 Mk. gefordert.
Malzkeime 50 Kilo fremde 4 Mk., hieſige 5 Mk.

n 50 99 6 6 Mk.eie, Roggen- 45 Mk. WeizenſchaaleWeizengrieskleie 4,5 Mk. Knſchoglen u

Oelkuchen 50 Kilo 7i72 10 Mk.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 21. Januar 1879.

Am heutigen Markte wurde bezahlt:
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 174——180 Mk.

geringerer 162—174 Mk.
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 135——138 Mk.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 132 135 Mk.,

beſſere 138—141 Mk. feine und Chevaliergerſte 150
180 Mk., fehlerhafte Waare unter Notiz.

Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 78——90 Mk.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 128——130 Mk.
Victoria-Erbſen 186—-210 Mk. p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.
Lupinen p. 1000 Kilo netto 110 Mk.

Zweite Beilage.



Zweite Beilage zu e 18 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſſchen Verlage).

Zur
150 jährigen Geburtstagofeier

Gotthold Ephraim Leſſing's
am 22. Jannar 1879.

Dein hohes Lied vom Dulden und vom Lieben,
Wie tönt es heut' mit wunderbarer Macht
Verſöhnend durch des blinden Wahnes Nacht,
Der ſchonungslos Dich durch die Welt getrieben!

Dein „Nathan“ iſt das Sternbild uns geblieben,
Das auf uns niederſtrahlt in milder Pracht,
Das Licht im Dunkel Vielen ſchon gebracht,
Dein Teſtament, uns tief ins Herz geſchrieben.

„An ihren Früchten ſollt ihr ſie erkennen
Nur wer erglüht in reiner Liebe mild,
Kann betend Gott auch ſeinen Vater nennen.

Dies Wort des Heilands, Deines Geiſtes Klarheit,
Sie ſtrömen ſegnend aus von Deinem Bild:
So feiern Dein Gedächtniß wir in Wahrheit.

Theodor Gesky.
(Schon im vorigen Sonntagsblatt wieſen wir durch einen dort

begonnenen Artikel auf die hohe Bedeutung des feſtlichen Erinnerungs-
tages hin. D. R.)

Telegraphiſche Depeſchen.
Verſailles, d. 20. Januar. Deputirtenkammer.

(Fortſetzung.) Die Erklärungen des Miniſterpräſidenten
Dufaure wurden ſeitens der anweſenden ca. 250 republi-
kaniſchen Deputirten mit Beifall begrüßt. Madier de
Montjau und Floquet (radikal) kritiſirten das Programm
des Miniſteriums. Floquet verlangte, das Cabinet ſolle
zurücktreten und durch ein neues aus Vertretern der ver
einigten Linken erſetzt werden. Auf den Antrag des
Miniſters des Jnnern wurde die Sitzung ſodann auf einige
Minuten ſuſpendirt. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung
wurde zwiſchen der Regierung einerſeits und der republi
kaniſchen Linken und dem linken Centrum andererſeits ein
Einverſtändniß erzielt für die Redaction einer Tagesord
nung, in welcher von den Erklärungen der Regierung Akt
genommen und die Hoffnung ausgeſprochen wird, daß die
ſelben energiſch in Anwendung gebracht werden würden.

Die Majorität für das Miniſterium kann als geſichert
angeſehen werden man glaubt, daß ſich die Rechte der
Abſtimmung enthalten werde. Die von Ferry einge
brachte motivirte Tagesordnung lautet: Jm Vertrauen
auf die Erklärungen des Miniſteriums und in der Erwar-
tung, daß das Miniſterium, da es volle Aktionsfreiheit
hat, nicht zögern wird, Genugthuung zu geben, namentlichbezüglich der Verwaltungsbeamten und des Richterperſo

nals, geht die Deputirtenkammer zur Tagesordnung über.
Die Regierung ſprach ſich für die Annahme dieſer Tages
ordnung aus. Floquet beantragte Uebergang zur einfachen
Tagesordnung. Es wird hierauf zur Abſtimmung über
dieſen Antrag Floquet's geſchritten. Derſelbe wird mit
222 gegen 168 Stimmen abgelehnt. Die republikaniſche
Linke und das linke Centrum ſtimmten gegen denſelben,
die Union républicaine und die äußerſte Linke für den-
ſelben. Die Rechte enthielt ſich der Abſtimmung. Hierauf
wurde die von Ferry eingebrachte Tagesordnung mit 223
gegen 121 Stimmen angenommen.

Rom, d. 20. Januar. Senat. Jm Fortgange der
Sitzung ſprach Caracciolo über die durch den Berliner Ver
trag geſchaffene allgemeine Lage, ſowie über die Handels
intereſſen Jtaliens im Oriente. Pantaleoni beleuchtete
die ſonſtigen Jntereſſen Jtaliens im Oriente. Der Miniſter
präſident Depretis erklärte, er werde die Jnterpellation
Vitelleſchi's morgen beantworten.

Kalkutta, den 18. Januar. Offizielle Meldung.
Unter den turkeſtaniſchen Soldaten herrſcht große Unzufrie
denheit; das ganze Hazareh-Reiterregiment iſt aus Kabuldeſertirt. Die Moigois ſammeln ſich wieder. Der Achakzai

ſtamm hat ſich zur Unterwerfung bereit erklärt. Die Berg-
ſtämme bereiten einen neuen Angriff auf Tank vor, welches

Verſtärkungen erhalten hat.

Berlin, den 20. Januar.
Das Herrenhaus hat wieder einen Verluſt er

litten. Am 19. Januar iſt laut Mittheilung der „N. Pr.
Ztg.“ zu Leipzig Graf Karl Emil v. Hohenthal, Kam-
merherr und Mitglied des Herrenhauſes, geſtorben. Graf
v. Hohenthal war am 8. Oktober 1808 geboren, der Se
nior der Familie und Erbherr der Fideikommißgüter Döl-
kau u. ſ. w. im Kreiſe Merſeburg, ſo wie des Allodialgutes
Döbernitz im Kreiſe Delitzſch der preußiſchen Provinz
Sachſen; er war Rechtsritter des Johaniterordens, könig-
lich preußiſcher Kammerherr, Provinzial Landtagsabgeord-
neter für den Landſchaftsbezirk Ober Sachſen und war in
das preußiſche Herrenhaus berufen auf Präſentation des
Verbandes des alten und befeſtigten Grundbeſitzes im Land
ſchaftsbezirke Ober Sachſen durch königlichen Erlaß vom
23. Januar 1855 auf Lebenszeit. Graf Hohenthal war
vermählt mit der ihn überlebenden Gräfin Jda, geborne
Gräfin v. Seherr-Thoß, aus welcher Ehe vier Töchter und
zwei Söhne am Leben ſind.

Der Prozeß der heſſiſchen Agnaten wider den
preußiſchen Fiscus iſt um einen Schritt vorgerückt, in
ſo fern die ſchriftlichen Vorverhandlungen für den zweit-
inſtanzlichen Termin bei dem königlichen Appellationsgericht
am 30. Dec. von dem Rechtsanwalt der Agnaten zu Ende
geführt worden ſind. Der Prozeß, welcher in zwei Theile
zerfällt: die Dotationsſache und die Hausſchatzſache, wird
durch die erſte Abtheilung des Civilſenats zum Austrag
kommen, vorausgeſetzt, daß ſich der Appellationsgerichtshof
in Kaſſel nicht für inkompetent erklärt. Ein Grund hiefür
könnte in dem Umſtande gefunden werden, daß der angeb
lich zum Familienfideicommiß gehörende Platz, auf welchem
der eben im Bau befindliche Juſtizpalaſt aufgeführt wird,
an den Juſtizfiscus übergegangen iſt und ſomit das

Halle, Mittwoch den 22. Januar 1879.

Appellationsgericht an dem Ausgange der Sache als Partei
intereſfirt erſcheint. Wie verwickelt und ſchwierig die
Fideicommißſtreitigkeit ſich geſtaltet, beweiſt das Akten
volumen, welches die Richter neuerdings zu bearbeiten
haben. Die fiskaliſche Berufungsſchrift umfaßt 220, die
gegneriſche Antwort 86 Druckſeiten. Der Anberaumung
des neuen Verhandlungstermins ſieht man im Laufe dieſes
Sommers entgegen.

Die „Frankfurt. Ztg.“ berichtet aus Darmſtadt, 17.
Januar: Geſtern Abend trafen unter Begleitung zweier
Berliner Schutzmänner bei der hieſigen Polizei 2 junge
Ruſſen ein, die ſeither an der Gewerbe- Akademie
in Berlin ihren Studien oblagen, aber wegen „Verdachtsſozialiſtiſcher reſp. nihiliſtiſcher Beſtrebungen aus dem Ge-

biet der preußiſchen Monarchie ausgewieſen worden ſind.
Die jungen Leute, welchen man hier kein r in
den Weg legen konnte, werden ihre Studien in Karlsruhe
fortſetzen.

Ein neuer Akt aſiatiſch-europäiſcher Civili-
ſation wird ſich (der „Mont. Ztg.“ zufolge) bei der großen
Cour am königl. Hofe vollziehen die Vorſtellung einer
japaneſiſchen Dame Madame Yoſhitani Sannomiya. Be
merkt muß aber werden, daß dieſelbe eine geborene Eng
länderin iſt. Die Gemahlin des japaneſiſchen Geſandten
Frau Ao iſt einer adligen pommerſchen Familie entſtammt.

Ein römiſches Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus
meldet: „Das Erſcheinen der Flugſchrift des Grafen
Arnim, „Quid faciamus nos“, hat die Wirkung gehabt,
den zwiſchen Deutſchland und dem Vatikan gepflogenen
Unterhandlungen einen neuen Jmpuls zu geben, da es im
Intereſſe beider iſt, die in der gedachten Broſchüre ent-
wickelten Theorien zu verwerfen.“

Die Reichsbeſchwerdekommiſſion, welche über
die Rekurſe auf Grund des Sozialiſtengeſetzes zu entſchei
den hat, hat ihre Sitzungen bisher in der Regel einmal
wöchentlich, am Montag, abgehalten. Der vorliegende Stoff
erſchöpft ſich allmählich und neue Beſchwerden gehen nur
noch in weit geringerer Zahl ein. Es wird daher in Zu
kunft wohl nicht mehr erforderlich ſein, allwöchentlich
Sitzungen abzuhalten. Die Kommiſſion hat bisher in
e einzigen Falle zu Gunſten der Beſchwerdeführer
erkannt.

Halle, den 21. Januar.
Das geſtern ſtattgehabte zweite SymphonieConcert

des Muſikdirector Walther hatte ein noch größeres und
ewählteres Auditorium als das vor 14 Tagen mit ſoſchönem Erfolge durchgeführte erſte Concert verſammelt.

Kaum vermochte der große Saal die zum Theil recht auf
merkſamen Zuhörer zu faſſen, die mit ſichtlichem Jntereſſe
den Leiſtungen der auswärtigen Künſtler folgten. Das
Programm ſelbſt bot im Verhältniß zu dem des erſten
Concerts eine nicht ſo durchweg anſprechende Gehaltfülle,
da einzelne als Glanzpunkte des Programms figurirende
Piècen nicht im Stande waren, den hervorragenden Num
mern des vorigen völlig gleichzukommen. Das ſymphoniſche
Gedicht „La jeunesse d'Hercule“ von Saint- Sasns
übertraf immerhin an Charakteriſtik, Wahl der Tonfarben
und Gedankenfülle die allerdings nur für Streichquartett
componirte Liebesnovelle von Krug. Dagegen boten die
Werke Beethoven's (Allegretto aus der Sinf. Nr. 8),
Weber's Oberon, Roſſini's Wilhelm Tell mit ihrer treff-
lichen Executirung einen reichen Erſatz und behaupteten
ihren Werth den Werken neuerer Meiſter gegenüber. Die
beiden Soli „Nocturne für Waldhorn“ von Franz und die
Arie aus dem „Barbier“ von Roſſini für Trompetine be
kundeten die Leiſtungsfähigkeit der Einzelkräfte und ernte-
ten ebenfalls reichen Beifall. Vorzügliches leiſtete das
Streichquartett in der Ausführung des Schumann'ſchen
Abendliedes. Endlich ſei noch die dem Concert einen ge
diegenen Abſchluß gebende Fantaſie aus Wagner's Lohen-
grin erwähnt, welche von der Capelle, wie überhaupt
Wagner ſche Compoſitionen, mit beſonderem Effect vorge-
tragen wurde.

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

vom 20. Januar 1879.
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung theilte der Herr Vor-

ſitzende mit, daß vom Vereine der Gaſtwirthe für Halle und Um-
gegend beabſichtigt werde, am Freitag den 24. d. Mts. Nachmittags
312 Uhr in Müllers Bellevue eine Prämiirung treugedienten
Hausperſonals innerhalb des Vereins rorzunehmen und das Ge-
ſuch an die Verſammlung gerichtet ſei, um der erſten dieſer gemein-
nützigen Handlungen eine größere Feierlichkeit zu geben, einige Mit-
glieder dazu abzuordnen. Die Verſammlung deputirt die Herrn
Dr. Beeck und Lutze. Hiernächſt wird in die Tagesordnung eingetreten
und wie folgt verhandelt:

l. Eine nothwendige Reparatur der Kirchenfenſter von
St. Moritz hat einen Koſtenaufwand von 95 70 b verurſacht.
Bei den Jnſufficienz des Kirchenärars hat der Gemeinde-Kirchenrazh
gebeten, dieſe Koſten auf die Kämmerei-Kaſſe zu übernehmen und
beantragt der Magiſtrat, dieſe Ausgabe in Gemäßheit des Gemeinde-
Raths Beſchluſſes vom Jahre 1822 auf Tit. XIV. F. d. l des dies-
jährigen Etats zu genehmigen. Dies geſchieht.

2. Die Vermehrung der Büreaux hat durch das Aus-
räumen, bauliche Jnſtandſetzungen und Einrichtungen, Gas-
einrichtung c. einen Koſtenaufwand von 3005 44 verurſacht.
Zur rechnungsmäßigen Erledigung dieſer Angelegenheit beantragt der
Magiſtrat, ſich mit der Verrechnung des gedachten Betrages auf
Tit. III. I. pos. 14 des Etats à onto des Dispofitions Fonds
Tit. XVI. C. 2 vorbehaltlich ſpäterer Rechnungslegung, einverſtanden
zu erklären. Die Verſammlung beſchließt, den Magiſtrat zu er
ſuchen, dieſe Angelegenheit zunächſt der Bau- Kommiſſion zur Vor
berathung zu überweiſen.

5. Der Magiſtrat beantragt, beſchließen zu wollen, daß die
Provinzial Gewerbeſchule mit dem Ablauf des nächſten
Sommerſemeſters aufgehoben, an ihre Stelle eine höhere
Bürgerſchule eingerichtet und die dazu erforderlichen einleitenden
Vorbereitungen alsbald getroffen werden. Die Verſammlung be-
ſchließt, den Magiſtrat zu erſuchen, die dem Antrage beigegebene
Denkſchrift autographiren und vor der Berathung unter die Mitglieder
der ſtädtiſchen Behörden ertheilen zu laſſen.

4. Der Magiſtrat beantragt, die Creirung von fünf neuen
Nachtwächterſtellen vom I. April 1879 ab reſp. die Einſtellung
der hierfür erforderlichen Koſten von 2920 32 in den Etats
pro 1879/80 zu bewilligen. Dies geſchieht.

5. Der Magiſtrat beantragt, ſich mit der definitiven Crei
rung einer Stadt-Baumeiſterſtelle mit dem früher bewillg-
ten Gehalte von 3000 vom 1. April c. ab einverſtanden z er
klären. Die Verſammlung ſtimmt dem Vorſchlage der Finanz-
Commiſſion gemäß dieſem Antrage unter der Bedingung zu, daß der
neue Stadt- Baumeiſter lediglich dem Magiſtratscollegio untergeordnet
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werde, demgemäß alſo auch nicht unter dem Stadtbauamt ſteht, die
eigene Verantwortlichkeit für die ihm obliegenden Geſchäfte trägt und
daß ihm die Geſchäfte des Technikers für die die Leitung
der Straßenbeſprengung und die maſchinelle Straßenreinigung zuge
wieſen werden. Vor Anſtellung des StadtBaumeiſters ſoll die Jn-
rer für denſelben der StadtverordnetenVerſammlung vorgelegt
werden.

6. Der Magiſtrat trag behufs vollſtändiger Deckung der
bis jetzt an diverſen Kreis-, Communal- und Chauſſeebau-
koſten ſowie an Grundſteuern zu Laſteu der Titel I u. II des
laufenden Etats vorſchußweiſe zu zahlen r Beträge à conto

hie C. 2 die Summe von 282.4 53 nachzubewilligen.
es g

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

A. Müller,
e chließungen: Der TelegraphenDiätar F. Naumann, Lindentraße 5, und B. Dieskau, e 8. Der Muſik

Des Maurer W. Brandt Tochter Jda, 11 Monat
8 Tage, Keuchhuſten Kuttelhof 4. Ein unehel. Sohn, 1 Monat
22 Tage, Atrophie, Mühlberg 1. Des Reſtaurateur C. Meißner
Tochter Margarethe, 1 Monat 16 Tage, Luftröhrenkatarrh, Rathe-
werder 4. Des GefangenenAufſeher E. Nitſche Ehefrau Char-
lotte geb. Müller, 30 Jahr 2 Monat 1 Tag, Endocarditis, Große
Ulrichsſtraße 22. Des Tiſchler G. Heinrich Sohn Friedrich
Wilhelm Otto, 4 Jahr 1 Monat 5 Tage. Croup, Weingarten 7.

Des Uhrmacher A. Jenſch Sohn, 3 Tage, Krämpfe, Große
Rittergaſſe 9.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. Januar.

Stadt Zürich. Hr. Hotelier Römer g. München. Hr. Architert
Törmies a. Bremen. Hr. Mühlenbeſitzer Knitzſchke a. Potsdam.
Hr. Jngenieur Flemming a. Wurzen. Hr. Fabrikant Bergmann
a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Luther a Forſt i. L., Leſſer a.
Berlin, Küntzel a. Leipzig, Finnendorfer a. Berlin, Patzer a.
e a. Hannover, Wittig a. Brandenburg, Jetznitzer a.
Jngelheim.

Stadt Hamburg. Hr. Landwirth v. Berg a. Poſen Hr. Geh.
Frau Sommer a. Berlin. Hr.Reg.Rath Windhorn a. Berlin.

Landwirth Degner a. Halle. Die Hrrn. Kaufl. Bauer a. Sebnitz,
Schulz a. Chemnitz Lewy u. Reingens a. Cöln, Vogelsdorf, Böhm
Gebhardt, Praußnitzer u. Lücker a. Berlin, Selbiger a Breslau
Kleemann a. Danzig, Oppenheint a. Prag, Schäffer a. Worms.

Golduer Ring. Die Hrrn. Kaufl. Kleinicke, Buchmann Kluge,
Zſchiedrich, Haß u. u a. Leipzig, Brandmüller a. Rübesheim,
Sandberg a. Freyſtadt, Scheller a. Hamburg, Meyer a. Berlin,
Thiele a. Mühlhauſen, Groh, Kromrey u. Düßler a. Berlin,
Denker a. Plauen, Arendt a. Remſcheid, Grunow a. Zerbſt. Hr.
Rentier Burchardt a Pforzheim. Hr. Fabrikbeſitzer Bamberger a.
Caſtein. Hr. Mühlenbeſitzer Mahler a. Minden.

Goldene Knugel. Hr. Amtmann Pönicke a. Liebſtedt. Hr. Jnſpector
Schild a. Edlau. Frau Profeſſor Senff a. Oſtrau Frau Held
a. Außig. Die Hrrn. Kaufl. Hard a. Berlin, Roſenzweig a.
Nürnberg, Werner a. Coburg, Hein a. Wernigerode, Steinweg a.
Bielefeld, Hecht a Magdeburg, Kühne a. Frankfurt a. M., Hertſch
a. Raguhn, Triebe a. Schönberg, Caspar a. Leipzig Muſen a.
Berlin, Dier a. Leipzig, Lewy a. Berlin Schulze u. Leifner a.
Nordhauſen.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Kupfer a. Burgkundſtadt,
Tauſendfreund a. Glauchau, Hoppe a. Leipzig, Hallig a. Würz-
burg, Heinig a. Frankenberg, Bäcker a. Dorkmund, Herwig a.
Berlin, Damm a. Elberfeld. Hr. Rechtsanwalt Göhring a. Jena.
Hr. Fabrikbeſitzer Wolff a. Bernburg. Hr. Fabrikant Hoppe a.
Bernburg. Hr. Fabrikant Küch a. Rochlitz. Frau Wagner a.
Leipzig. Hr. Rittergutsbeſitzer Seidel a. Hainchen. Hr. Oekonom
Fiedler a. Oſchatz. Hr. Rentier Hilme a. Prag.

Dentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 20. Januar.

Im Weſten fällt das Barometer ſeit geſtern Abend, mit in
Jrland ſtürmiſchen, im Canal mäßigen Südoſtwinden und regneriſchem
Wetter. Jm übrigen Europa dauert die ruhige Witterung mit
hohem Barometerſtand fort, bei größtentheils trübem Himmel und
vereinzelten Schneefällen. Leichter Froſt hat ſich bis Rordfrankreich
ausgedehnt, in Rußland herrſcht ziemlich ſtrenge Kälte.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
mar Morg. U. Plchm 2 Ugebde. T. Müel.

Luftdruck Par. Linien 338,38 337,61 337,06 337 68
Luftdruck Millim. 763,33 761,59 760.35 762,09
Dunſtdruck Par. Linien 1,06 1,55 1,26 1,29
Dunſtdruck Millim. 2,40 3,49 2,85 2,91

Druck der Par. L. 337,32 336,06 335,80 336,39
trockenen Luft Mm. 760.93 758,10 757,50 758,84
Rel. Feuchtigkeit 83,5 84,2 82.9 835
Wärme Réaum. 49 0,9 3,0 2,9Wärme Celſius 6.13 1,13 3,75 3,67Wind SW I. SW I. 0.S edeckt 10 bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10.olkenform Nimbus. Nimbus, Nimbus. S

Der Luftdruck ift auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht v 20.--21. Januar: 5,0 R

6,25 C.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner FoudsVörſe.

Berlin, den 21. Januar 1878.
BergiſchMärkiſche 75,75. CölnMindener 102 60. Oberſchlefif

A. C. 121,40. Rheiniſche 105,90. Oeſterr. Staatsbahn 425,56,
Lombarden 114, Oeſterr. Cred.-Act. 397,50. Preuß. Conſolid.
104,80. Tendenz: feſt.

erliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 176,50. MaiJuni 179, flau.
Roggen. 123,50. April-Mail 121,50. MaiJuni 121,50,

ehauptet.
Gerſte loco 110——185.

fer. April-Mai 116,
piritus loco 52,30. Januar 52,10. April-Mai 53,10, matter.

Rüböl loco 56,30. Januar 56, April-Mai 56,90.

Coursbericht von Zeising, Arnold, Heinrich (o.,
Berlin Anhalt. St.-Act. 87,90. Berlin Potsdam Magdeburger

St.Act. 81, BerlinStettiner St.Act. 95,90. BergiſchMärtiſche
Stamm-Act. 75,75. CölnMindener St. Act. 102,60. Magdeb.-Halberſt.
Stamm-Act. 122,75. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 121,40. Rheiniſche
105,90. Franzoſen 425,50. Lombarden 114,50. Oeſterr. CreditAct,
397,50. Darmſtädter Bank-Actien 114,30. Diskonto-Command.Anth.
128,25. Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,80. Kurz London 204,35.
Kurz Amſterdam 168,88. ſſtgeelenſche Roten 173,50. Rumäniſche
Stamm-Actien 31,75. Ruſſiſche 59 Anleihe von 1877 84,46.
Tendenz: feſt.
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Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den

Baptiſten Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 9--12 Vm. u. v. 2-4 Nm. (Ausleihung der

Bücher v. 2-4 Nm
a Muſeum: Nm. 1 3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.

t: BVm. v. 9--1 u. N. v. 3-5 geöffnet im

idtiſches Leihhaus: von Vm. 8 bis Nm. 1.S Kaſſen Bm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9-1 Darſgherſwaße 8. I.

enſtunden Vm. 9--1 u. Nm. Brüderſtraße 6.
mlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Spar- u. Vorſchuß- Verein Ka

22. Januar

Waagegebäude, Eingang

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Ballotage, offene Bibliothek u. Geſellſchaftsabend im Ver
einslokale Ki Ulrichsſtraße 53.

Kaufmänn.
tſchriften Leſezimmer im Hauſe des Hrn.

Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3 6 Uhr
Fortbildungsſchulen Gewerbeſchule:

ſchule: Deutſch u.

beaße.n ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in Thiemes Garten.
fmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.

Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.
Männerchor Ab. 8--10 r im Preuß. Hof, Steinſtr.

ungsſtunde im „gold. Löwen“.Liedertafel Melodie: Ab. 8 Ue

irkel: Ab. 8/, Geſangſtunde im „Cafée David“, part. links v. Eingang.

Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen. Volks
en.

Stenographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Verſammlung im „Gambrinus“.
Stenographen -Bund „Syſtem Roller“: Ab. 8 Lehrcurſus im „Rheiniſchen Hof.h (freie Vereinigung): jeden Mittwoch u. Sonnabend in Neſſe's Reſtau-

r oſtſtr

er Lehmann (gr. Steinſtraße

Stadt Theater: Ab. 7 LeſfingFeier. I

Dr. A. Francke's aBäder im Fürſtenth
Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herr

Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl.
eder a An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloffen.
olken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer

im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel-, Malz, Kleien-, x

alz,
bäderTrine

aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von riß
Weg e 8. Möblirte Wohnungen zum iehen bereit. Fortwährend friſche

enmilch.

Darauf: „Minnav. Barnhelm“, Luſtſp.
Irisch-Römische Bäder v. 8--12 U.

en. Sool. S her
aſſer

Jm Restaurant gute Küche.

Haßlerſcher Verein.
Mittwoch den 22. Jan. Ab. 7

ſchule

4 Uhr Nachmittags.

„Odyſſeus“ von Max Bruch.
Singen bereits geübter Mitglieder erbitte ich mir zwiſchen 3 und

Uhr Uebung im Saale der Volks
Anmeldungen neuer, im

C. A. Haßler.

ZFekanntmachungen.

Steckbrief.
Der Arbeiter Julius Volkmann aus Gerbſtedt, geboren im

Februar 1858, mittelgroß, brünett, geſund, iſt wegen Diebſtahls zu
verhaften und an das Königl. Kreisgericht in Halle a/S. abzuliefern.
Derſelbe war zuletzt auf der Zuckerfabrik Oeſte beſchäftigt.

Halle a/S., den
Der Königliche

15. Januar 1879.
Staatsanwalt.

Zörbig, den 16. Januar 1879.
Nothwendiger

Jm Wege der nothwendigen
Gaſtwirth Friedrich Frarz Gramm zu Stumsdorf gehörige,

Blatt Nr. 24 eingetragene Grundſtück:im daſigen Grundbuche Band
Das Nr. 30 der Gebäudeſteuer-Rolle von
nete Stallgebäude, Stall mit
tritt mit Antheil an den ungetrennten Hofräumen und Hausgär
ten des Artikels 44 und Wohnhaus mit Hofraum zum jährlichen
Nutzungswerthe von 213 Mark,

am 9. April 1879, Vormitt. 10 Uhr
an hiefiger Gerichtsſtelle durch den
verſteigert und

ſchrift des Grundbuchblattes,
werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
mit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens
im Verſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgerichts-Commiſſion.
Der Subhaſtations-Richter.

Colberg.

am 16. April 1879, Vormitt. 10 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer-Rolle, ſowie beglaubigte Ab-
können in unſerm Bureau eingeſehen

erkauf.
ubhaſtation ſoll nachſtehendes dem

tumsdorf verzeich-
Speicher, Ställe, Ställe und Ab

unterzeichneten Subhaſtationsrichter

werden hier-

Die Auetion den 22. Januar c.
Merſeburger Straße 15 iſt aufge-
hoben. W. EISste.

Bei der am 23. d. Mts;
Nachmittag 1 Uhr im ge-
richtl. Auetionslokale ſtatt
ſindenden Auection werden
noch 1 Partie neue Schuh-
waaren und 1 neuer Bier-
druckapparat mit verſteigert.

W. Elste.
Holz Auction.

Mittwoch den 29. Januar er.
Vormittags 11 Uhr ſollen in mei-
nem Garten ca. 36 Stück Rüſtern
und Eſchen, Nutzholz für Stellma
cher paſſend, öffentlich meiſtbietend
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft
werden.

Kütten, den 20. Jan. 1879.
J. Gothſche.

RNeflectanten
auf ein ſehr großes mit Niederlags-
räumen, guten Kellern, Ladenein-
richtung u. großem Hof verſehenes
Grundſtück, in guter Lage von Halle,
welches ſich gut verzinſt, wollen gefl.
Adreſſen unter B. 194 in der
Annoncen Expedition von M.
Trieſt, Neue Promenade 14,
niederlegen.

den nochmals erſucht, die Gewinne

Taubſtummen-Anſtalt.
Die geehrten Loosinhaber wer-

aus der Verlooſung vom 28. Dec.
1878 ſpäteſtens bis zum 1. Febr. c.
in Empfang zu nehmen. Die dann
etwa noch zurückbleibenden Gegen
ſtände würden als Geſchenk der An-
ſtalt angeſehen und der nächſten
Verlooſung übertragen. Klotz.

Piuladung zur Generalversammlung

Sonnabend den 25. Januar c.
Abends 8 Uhr

im Gaſthofe „Zum goldenen Löwen“.
Tagesordnung:

1) Geſchäftsbericht pro 1878, Be
ſtimmung der Dividende und
Dechargeertheilung.

2) Wahleines Ausſchußmitgliedes.
Vorschuss Verein zu Laudsderg E. G.

H. Kitzing. F. Werner.
Ein prakt. erfahr. Schmiedemſtr.,

welcher ſchon längere Jahre ſelbſt-
ſtänd. gearb., ſucht unter beſcheid.
Anſprüchen in einer Fabrik oder
größeren Schmiede, am liebſten
auf dem Lande, als Meiſter Stel
lung. Nähere Ausk. ertheilt HerrS. Elitzſch, Halle a/S.,

Steinweg 42.

tonnen verkauft

z

Gemerinſchaftl. Fabrika

Zu der am Sonnabend den
Gaſthof zum „goldenen Löwen“ ſtattfindenden ordentlichen
Generalverſammlung ladet ſämmtliche Betheiligte hierdurch
ein

Tagesordnung: 1. Allgemeine Berichterſtattung.
2. Kaſſen Abſchlu

4. Geſchäftliches.

für Stärkefabriken c.

3. Vorſtandswahl pro 1879.

Jagt Verpachtung

Die Jagd auf hieſiger cirea
2000 orgen großen Flur,

Stunde von Bahnſtation Grö
bers entfernt, wird Montag
den 27. Januar e. Nach
mittag von 2—-4A Uhr im hie-
ſigen Gaſthaufe auf nächſte 6 Jahre
öffentlich verpachtet.

Gottenz, d. 20. Jan. 1879.
Der Gemeindevorſtand.

rbeiter Krankenkaſſe

25. d. M. Abends S Uhr im

der Vorſitzende
F. W. Fritsch.

ß pro 1878 u. DechargeErtheilung.

im Saale der

Freitag den 24. Fantar 4b. 7 Uhr
III. Abonnement- Concert
unter Mitwirkung von Frl. A. Mehlig, Königl. Hofpianistin aus
Stuttgart, u. Frl. Ris. Scharwenka, Hofopernsängerin a. Berlin.

Eine gut empfohlene Köchin
wird bei hohem Lohn baldigſt
ſucht von Frau Banquier Leh
mann jan Margarethenſtr. 1.Volksschule,

Ein nummerirter Platz 3
ein unnummerirter Platz 2

BReethoven, Symph. Es dur. Bossinf, Arie aus Semira-

bei Herrn M. Niemeyer,

Letzte Gewinnziehung
am I. März 1879 dermis. Chopin, Concert P moll. Lieder. Field, Schu-

mann, RaF, Solostücke. Lieder. 1839er
ästerr. Stants-Loosae.

Wir Verkaufen, mit deutschen
Stempel Versehen:

7 1 ganzes Fünftel

gr. Steinstrasse 66.
F. Voretaseh.

empfiehlt
Prima ſilbergrauen Astrachaner Caviar Original Loos 340.

Neue Sardinen à

Fliessend fetten Rheinlachs,
Lüneburger Fürsten-Neunaugen,
Gothaer Cervelatwurst.,
Feinste Gänseleberwurst.

n. Schahert,Ecke der gr. Stein u. gr. Ulrichsſtraße.

c. Schahert. 1 halbes von demselben 180.
S 1 viertel v 990.1 achtel v m 50.1 zwanzigstel v. dems. 25.

einschliesslich aller Gewinne und
des niedrigsten Treffers, der selbst
im ungünstigsten Falle gemacht
werden muss, da diese Ziehung
die allerletzte ist. Es werden
nach derselben 8,933,000 Gulden
zur Auszahlung gelangen. Auf-

husle empfing

Ein junges gebildetes Mädchen
aus guter Familie, in der Küche,
Molkerei und Federviehzucht gründ
lich erfahren ſucht baldigſt Stel
lung als Mamſell. Zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Verwalter- Gesuch.

Händler bewohnte tr

waaren-Geſchäft.

träge, unter Beischluss des Be-
es, werden sofort ausgeführt.

E. Besonders aufnerkK-
sam wachen wir daraur, dass
ungestempelte 1839er Loose
wohl billiger als unsere ge-
stempelten sind weil von
letateren nur noch wenige

Der bisher von Herrn W. W.

W Ladenr. Ulrichſtr. 60 iſt per 1.
uli er. anderweit zu vermiethen.
Näheres daſelbſt im Eiſen

1. April a. e. iſt die II. Ver
walterſtelle zu beſetzen.

Rittergut Paſſendorf.
T Ein junger Kaufmann

existiren fjedoch sind un-
gestempelte gesetelieh ver-
boten
Grümwald, Salzhberger

mit Zubehör in be
ſter Geſchäftslage ſo

fort zu vermiethen Poſtſtraße 10.

Laden

wünſcht mit einer jungen vermö
genden Dame behufs ſpäterer Ver
heirathung in Briefwechſel zu tre
ten. Offerten erbitte K. K. 500
poſtlagernd Salzwedel.

Comp. in Cöln.

mW lIournal-Leserirkel,
Auswahl von 50 Zeitſchriften.

M. Koestler, Poſtſtraße.

2 ſelbſt. tücht. Landwirth-
ſchafterinnen, verſch. jüngere

Hypothek geſucht; nur Selbſtdar-
Ia Griffstahl,1800 Mark werden auf gute

gewalzt und geſchmiedet

1 flott. Verkäuferin f. Ma-
rralge b. liebev. Familien
aufn. zuverl. Kinderfrau,

holz offeriren biälligstFr. Weihmann Sohn,

ſuchen Engagement. leiher wollen ihre wert7 e Adreſſei r unter S. S. 1200 in l beste Hufraspen,
Stelken e nonc. Exped. v. H. Graefe, Fabrikant „Krupp“ in Eſſen

G gr. Märkerſtr. 7, niederlegen. empfiehlteſucht Kleingehacktes Brenn-
die Disenwaarenbandlung

gr. Steinſtraße 12.

Merseburger Str. 21.Köchinnen, verſch. tücht.
Stubenmädchen. Meld. erb.
das Comptoir von Emma
Lerche, Halle a/S., Rath-
hausg. 14, z. Glocke.

Bekanntmachung.
Ein tüchtiger Hofverwalter,

welcher mit guten Zeugniſſen ver
ſehen und in der Buchführung voll
ſtändig ſicher iſt, findet Stellung.
Zu erfahren bei Herrn Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft
ſucht ein Aufſeher zum 1. April
Stellung. Atteſte ſehr gut nebſt
Empfehlung von ſeinem jetzigen

errn. Das Nähere bei Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Auf dem Gute Dewitz bei
Taucha finden eine Kochmamſell,
die zur Stütze der Hausfrau dient;
eine Milchmamſell, die das Mol-
kenweſen ſowohl wie Vieh und
Federviehzucht gründlich verſteht
ein unverheiratheter Gärtner, der
zugleich die Leute beaufſichtigen
muß und gute Zeugniſſe aufzuwei-
ſen hat, ſofort Stellung.

Perſönliche Vorſtellungen finden
BerückſichtigungDie Guts Jnſpeetion.

Pension.
Zwei Schüler von 10 bis 12 Jah

ren, welche die hieſige Realſchule
beſuchen wollen, finden zum 1. April
d. J. noch freundliche Aufnahme.
Zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Ein noch gangbares Arbeitspferd
(Rothſchimmel, Ardenner), in ſchwe-
ren Zug paſſend eine hochtragende
Kuh (Holländer) ſtehen wegen Nach
zucht zum Verkauf bei Becker in

Leere Syrups- und Herings-

Rother, Kutſchgaſſe Nr. 3.

jeder Art werden,
Zähne hohl und ſehr angeſtockt ſind,
augenblicklich und für die Dauer

Eine neumilchende Kuhe Kalb verkauft
Kaltenmark Nr. 50.

20 Mark Belohnung
erhält Derjenige, welcher mir die
Diebe ſo nachweiſt, daß ich ſie ge
richtlich belangen kann, die mir mein
Schlittengeläute in der Nacht vom
11. zum 12. d. M. in Holleben ge-
ſtohlen haben.

Delitz a/B. F. Hellmuth.
Brachstedt.

Nächſten Sonntag findet der Zte
Familienball im Mennicke-
ſchen Lokale ſtatt.

Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.

Todes-Anzeige,
Soeben, 11 Ubhr, vollendete

der Tod das thätige Leben
meines vielgeliebten Mannes,
unseres theuren Bruders,
Schwiegersohnes und Schwa-
gers, des Kaufmanns

A. H. Graefe
im vollendeten 32. Lebens-
jahre.

Dies den vielen Freunden
und Bekannten zur Nachricht
mit der Bitte um stilles Beileid.
Im Naren der Hinterdliebenen:

nna Giraefe

Braunschweiger u.
alle übrig. eingemach-
ten Gemüse, Früchte
empfehlen in dester
Waare Bosse Co.
Braunsechweig.

Wir vitten um Aufträge. Billigst gestell-
ter Preis-Courant gratis und franco.

Zahnschmerzen
ſelbſt wenn die

durch den berühmten Imcd. Ex-
tract beſeitigt.

Aecht in Fl. à 50 zu haben
im alleinigen Depot für Halle bei

J. Gruneberg.
große Ulrichsſtraße 39.

Ein anſtändiges Mädchen, in
weiblichen Handarbeiten erfahren
und in der Muſik ausgebildet, ſucht
Stellung bei einer einzelnen Dame
oder kleinen Familie; auch würde
dieſelbe gern die Pflege der Kinder
und häusliche Arbeiten übernehmen.
Offerten unter J. T. beförd. Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Annonce.
Ein tücht. Oek.-Verwalter, energ.u. zuverl., militärfrei, mit d. beſt

Zeugn., ſucht jetzt od. ſpät. Stelle.
Gefäll. Offert. unter R. S. 11 bef.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Jch warne hiermit Jedermann,
meiner Frau und Tochter etwas zu
borgen, indem ich keine Zahlung
leiſte. Heinr. Beyer.

Einige Hundert Schock Wei-
zen-, Gerſten- u. Haferſtroh
liegen zum Verkauf.

Löbejün. Tüntſch.
Eine Kuh mit Kalb verkauft

Bageritz Nr. 1.
Eine neumilchende Holländer Kuh

geb. Roesner.

TodesAnzeige.
Heute früh 10 Uhr verſchied-

nach ſchwerem aber kurzem Kranken-
lager meine herzlich geliebte Frau
Liberta geb. Schumann. Dies
zeigt tiefbetrübt an

Otto Dörfer.
Ober-Teutſchenthal. ſteht zu verkaufen in Lettin 83. Laas, d. 20. Januar 1879.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

m
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